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5 ; g | i ier standen, ſo richte er 
9 a ie Gi 8 einen Standpunkt zu verlaſſen in Anbetracht jenes] Summen mit der Regierung verſtanden, e 
Abonnements zur e be auf e | Spruches den Se. Majeſtät der Kaiſer gethan. letztere die Frage, wie ſie ſich den Pächtern gegenüber 


auf di 5 i ſchi Abg. Frege (konſ.) erklärt, feine Freunde theilten | zu ſtellen gedenke. n 7 

5 Grat zultpreußiſche Zeitung“ mit den ns e en dee ee voll ab ganz den Standpunkt der verbündeten Re⸗ Abg. Rickert (e.) meint, eine a 
und März f werden für die Monate Februar Abg. B - Jin“ Ant gierungen, fie würden froh ſein, wenn das Einfuhr⸗ zu geben, ſei der Miniſter gar nicht in > age, 555 
Expedition ets angenommen und koſten in der das 05 arth (freij.), nunmehr it jeinen 3 rag verbot aufgehoben werden könnte: das fei aber erit könne die Frage höchſtens in ae N 
Adholeſeelen eres Blattes und in den bekannten dez Wort nehmend, legt dar, der Mufag vichte ji möglich, wenn die Vereinigten Staaten⸗Regierung in zu bedenken ſei, daß für Entſchuldigungen bei der 


mit Botenlohn 7 27 1 ar Kraft Hr ; n e e e gewiſſenhafter Weiſe die erforderlichen Kontrolle ver⸗ 5580 et 5 J Par be 1 5 ihr 
eee RESET een, N ' E l öl ed } aben war, e . n 
bei allen Poſtanſtalten . 1.34 geſſen habe. Eine große Anzahl von Petitionen gegen Se Brömel (freiſ.) erwidert, der Vorredner | eigenes Intereſſe berühren. Wenn es richtig ſei, daß 
das Einfuhr⸗Verbot läge vor, er verweiſe da haupt⸗ unterſchätze außerordentlich die ſchwere Belaſtung des | die Reutabilität der BET: noch weiter nen 
Bu Internte u d e , bag Bert, nd BAUEN Bade le e den an | ee, a at Osten Os Kl ner mic 
finden gerade 12 75 bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ We = Dinße Umidorben. door een von 15 Boie wales dieß Vela 159 nagelt, wle e eo als Manche Domünenbeſite zu behalten. 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. . e een e naronoliibernlen Kandidaten, dem Vorredner nennen in den Berichten des Bremer“ Abg. Sombart (ausl.) tritt er er. 
. nn e gel 4 0 daß Herr Mül » iſiefen hier im Saale Konſumvereins. Aus denſelben gehe hervor, daß nach und Ermäßigung der e e geln De SE 
Deutſcher Reichsta Worte ji s für die acheter . Daß die den Hollonſhluß Bremens die Rahrungemideipreſe daß ber Ni chedengeanegen, ob es nicht gut wäre 
49. Sitzung vom 22. J rag, e Fahne cron vic deen daſelbſt um nicht weniger als im Minimum 20 pkt. | möchte ü 305 eng Dom den or egangen 
Die zweite Leſun 5 81 Mer ſchädlicher als die einheimiſchen, ſei ja längſt erwieſen. geſtiegen ek ee e würde "lich Fürſt Bismarck ſei dafür — a nur 
es In ung des Etats des Reichsamts Ueberhaupt erlaube das Zollgeſetz nur einen „zeit⸗ rikanſſchen Schweipefleiſches verweiſe er auf die Untere di iter, nicht die Rittergüter parzelliren 
Sehen en fortgeſetzt bei dem Kapitel Reichs⸗ weiſen“ Erlaß einer ſolchen Ber 1 9 1 ob ſuchungen Virchow's, der in einem Falle Trichinen daß er e Bauernhöfe grade das Rück 
Hierzu liegt A ker Autrag B und c dieſes „zeitweiſe“ die Verordnung wunmehr faſt entbedt bea ain ice ü e e f Aab ber Galen s ſehr wichtig und nöthig ſeien. 
920 Reichskanzler zu einen die Aufhebung N un rk jei, jo ſei das eine Auslegung, die En werde en weich (Sehr wahr! links). Aber grade die verſchuldeten 
ordnung v a 3 1 a annte „ e in Men 7 n 1 i 8 g 
Einfuhr VG a 11770 nee t 125 Endlich wo! e er g da en 1 | thelligen Folgen wahrnehmbar geworden wären. Man Rittergüter ſind zu parzelliren. 
ia. 79 1 ’ 


1 kei ier fi 7 Mi die Frage des Abg. 
ü r ikani er ſei F a doch auch meinen, unſere Agrarier könnten ſich Miniſter v. Heyden kaun auf! | 
%%% man (de dad, ort ee nd A |, Ba a, Ds. | te iD Dr Daun 
bg: 5 ini f At ie ohnehin aus den Zöllen erwächſt. Redner bittet | noch übrigens . - 
die bn macher (n. ⸗l.) fragt an, welchen Erſolg Alle e en für Aae veranlaſſen. den, die Regierung möchte ſich mit den] Pachten noch nicht bewieſen. ir pi 
5 * an ungen mit den Einzelre terungen gehabt | ve,H0i8, er bitte deshalb A 555 5 Verein gten Staaten wegen dieſer Frage in's Einver⸗ durch den großen aufgeſogen a 99 inal und fel 
etr. Prüfung von RR A um Annahme ſeines Antrages nehmen ſetzen. Landwirthſchaft jo wie beim mobilen 3 u 
euren ’ SET, Joetsſekreté r v. Bötticher bemerkt: Der einzige ne) Staatssekretär v. Bötticher wiederholt dem Eifer] ſehr zu bedauern, aber ſchwer au 7 1 > 
ui 0 sſekretair v. Bötticher erwidert, der Ent⸗ Grund, der damals für das Einfuhr⸗Verbot maßgebend des Vorredners gegenüber nochmals, daß keinerlei] die Parzellirung en el — Be del 8 
11 5 einem Reglement für derartige Prüfungen | geweſen jet, ſei der ſanitäre, und dieſer ſei noch heute, agrarische, ſondern lediglich ſanitäre Rückſichten dem er, daß es nicht rathſam ſei, 
ge vor, habe ſeitens einzelner Regierungen auch wach wie vor in Geltung. Wenn Vorredner behaupte, f 


9 5 8 0 : itz zu veräußern und was die Stärkung des 

ilweiſe TER Grunde lägen. Daraus, daß die gefnd- grundbeſitz zu veräuß t 

en theilweiſe aber auch Einſprüche erfahren. ſeitens Amerikas ſei alles Erforderliche geſchehen, um Pute b gel beſitzes betreffe, jo theile er ganz 
wenn dieſer erledigt ſei, werde mit Erlaß des den Export von geſundheitsſchädlichen Produkten zu 


i f i d werde ſich be⸗ 
; man ſich, nach dem Zeugniß dortiger] den Standpunkt des Vorredners un 

er in u de kein Gehl NN 2 ſtreben, 10 Amte Besant) Bauernſtand zu 

Nach noch der N 8 erhalten und zu ſtärken. (Beifall. g 
| ln "Sf Naniß (konſ) ſich lebhaft gegen den Abg. Humann (Ztr.) litt lebhaft den freihändle⸗ 
Antrag Barth geäußert, vertagt ſich das Haus. riſchen Beſtrebungen der Linken entgegen und be⸗ 
Me en 1 hr Fortſezung. | dauert, daß beim Handelsvertrage mit Oeſterreich die 
5 = 2 RT: Landwirthſchaft das Leder hergeben ſolle, aus welchem, 

Preußiſcher Landtag. Riemen für die Induſtrie geſchnitten würden. 
f dnetenhaus Abg. v. Erffa (konſ.) polemiſirt gegen Vieheinfuhr 
Mugen? 5 und Aufhebung der Zuckerſteuerprämien, die angeſichts 
18. Sitzung vom 22. Januar. 1 

Auf der Tagesordnung ſteht der Etat in zweiter 


i atſache verderblich ſein würde. 
W (n..) wünſcht, daß die Regierung den 
Berathung, zunächſt Etat der Domänen = Verwaltung. 
Bei den Einahmen verwelſe 


Pächtern mehr entgegenkomme. 
Abg. Stengel (ff) darauf, daß die Reſultate der 


heitlichen Kontroll⸗Maßnahmen darüber unzureichend] bäuerlichen Grund 
Reglements vorgegangen werden können. verhindern, ſo erwidere er, Amerika habe noch keine 


Abg. Thomſen (wildl.) plaidirt i bli | i i ir 
en (wildl) pl m Intereſſe der obligatoriſche Trichinenſchau. Die Regierr = 
Bun chen elften A de a ber Mar auf dem Bo: ei, bag Emſuhrwerbot ur ae 
Sladteſcktenur s 5 - | aufrecht erhalten zu wollen, ſie werde dazu übergehn 
JJ en 6 et Ya 
bolfteiniichen Vieh wieder erichloffen werde ad“ ar gegeben werde, daß eine Gefahr für 
wie de. Aber unſere Geſundheit aus der Aufhebung des Verbots 

dazu werde hoffentlich eine ſtetige gewiſſenha te nicht entſtehe. Bis dahin ie das Verbot nie 

8 w 
Wir A 1 8 n de ue si aufheben. e 
ar erde ſein Bemühen dauernd gerichtet bleiben Abg. Schmid 
J ; . . t (Sa Soz. i 

er 1 1 beharrt babei, daß es einer Ver⸗ Abg. Barth, au 5 die 555 e Staten 
Auf eine Auf 40 eh bedürfe. geübte ſehr peinliche Kontrole, ſowie auf den bedeuten⸗ 
merkt Staatssekretär d 85 iiter pie d et Se hie Bye ya ini ne 
85 5 ger, Regelung der | Ihen und dem theueren heimiſchen Schweinefleiſch. 
batten, aber deb Wer sen der Regierung im Auge be⸗ Hier, bei dieſer Frage, ſei der 7 555 55 7 
diefen Gegenſtand ae e Verhandlungen über ſpruche, welchen der Kaiſer den Staatsſekretär Stephan 
Tann, ir ) gerade ermuthigend ausge⸗ e 1 ne 19. Jahrhundert unter dem 
Bamberger | eichen des Verkehrs ſtehe, Folge zu geben. Seine 
dieſer Frage die Saar 1 Regierung, in | Freunde würden jedenfalls für 875 Antrag Barth 
8 1. ſtimmen, und ſie bäten zugleich dem Staatsſekretär, 


finifter b. Heyden erklärt, die Regierung ſei 
ſich pe 1 Weiantporkung ſehr bewußt, welche 
Domänenverpachtungen ſehr wenig befriedigten, da fie | ſie bei der tpeifiweilen 4 7777 ſein N 
einen Rückgang zeigen, der um jo beachtenswerther fei, | nehme; fie werde ſehr ep it den N der 
als er als Gradmeſſer für den Stand der Landwirth⸗⸗ Abg. Schulz Lune 50 i ft bes, eb 1 
ſchaft diene und bei Ermäßigung der Getreidezölle Zölle für ne 15 5 (font) andes, ebenjo 
Sn D i 8 { ; um=T ö 

Vorſicht empfehlen kann. Ba 0 e ber Abe Do. reiſ.) meint, daß ſich die Gegner 


* 


Abg. Rickert (f 


Vertrauen auf Rückvergütung ſich 


6 g FF wird nicht geſpielt! Da handelt es ſich ſtets um die 1e durch ſolche Akte der Willkür die] ſeit acht Tagen von nichts als vom Wetter. Neben 
Berliner Plauderei. allerernſteſten Dinge, wie "er in Werde Sitzung 15 ole Wonne pringenden Gefahren noch | dieſem Gegenſtande der Unterhaltung verſchwindet 
Berlin, den 21. Januar. 5 Stadtperordneken. Endlich hat dieſelbe ſich auf⸗ Se n ein wenig heimleuchten! alles Andere. 0 . er. 
Nachdruck ers Stell 5 NR u lgengenben Wobnungefrage Dies Letztere könnte auch einer Mode geſchehen, die] nicht. Um q nmtelbar mit der Börse zuſammen⸗ 
Charlottenburg, unſer auf 76,000 Ein⸗ zu thun. Baß dies undetwas zu ihrer praktiſchen Löſung] plötzlich erſtanden und ſich auf den Hund geworfen die Kreiſe, Bücher, neue Stücke, Bilderausſtellungen 
wohner angewachſenes „Nachbarſtädtchen“ iſt der] ohne Ausnahme fing gegebanert,iftfehr erllärlich Salt | hat. Bemächtigt ſich eine Mode der Damen oben inden, 1170 8 bt Alles ben kt vorüber. Blos 
Schauplatz eines ganz nette Tag mn ind die Herren Vertreter der Stadt] He läßt man ſich das ſelbſt dann ein den Klubs, es ge (les unbemerkt vorüber. 
Am Sa f b. kt 1 Vorkommniſſes geweſen Hausbeſitzer, in nicht ſeltenen Fällen ſogar aus mehr⸗ werrenwelt, jo läßt 1 bie bekannte Despotin] der roll beſchäftigt Jedermann, das Thermometer 
F , Genat nat, Ar alu he alsenehen Stine, de I 
inei a e u 8 4 Aber ei iſtge m S die, N 
un Mann erhängt vor. Der Todte wird recognos⸗[ wird und muß ja überall vo 96 Hr: rn bedeutende Koſten verbindet. Aber eine Mode, fend mit den Berichten über die Kälte in der 
Kirt und es ſtellt ſich heraus, daß der Selbftmörder | werd £ cn ſchon im Eutſtehen auf den, Hund, ge- neh füllen, und 1 Bekannte zuſammen⸗ 
Bahn des Charlottenburger Rathhauſes it lich verübeln, re Herren ans 3 55 kommen iſt — Heiliger Thieriänbverein! Wo ie nen da Kan ie 157 aen lg Winter 
em ſo die Perſönlichkeit 4 Wern. ie es nicht gar jo eilig hatten, | Deine Bli Bir Herren der Schöpfung ſind es, s CB: . 
9110 nicht lange RER We an es ſelbſt die Hand zur Entwerthung ihrer oft genug | von Ven dung so geläſtert und verhöhnt und n müde, See ihre Na 
Hals den Sf Eos Mann in die Hand dh u Ven uber e ein gt ar a wird. Man denke: Unſere Kragen und 7 1 en Diele deiner des Wetters in der Unter⸗ 
edrück N 0 „Eintritt einer ‚ derartigen Entwerthung kann r die Füße — nein! um de Dee Wee 
an die Ewigkelt ae: ‚ hit deſſen Hilfe er | kein Zweifel obwalten, ſobald durch das Vorhandenſein ehe den en a chen Apparate zu haltung wird verſtändlich, wenn man weiß, 7 8 cr 
Kaſtellan hatte gespielt: Noth en geſucht. Der ganzer Arbeiterquartiere die Möglichkeit genon nen | j e n bisher das „Herrchen“ es allein | ſtrenger Froſt in Paris bedeutet. eee te 
bekanntlich bei San, . Er er Tod: heißt es: iſt, für Stube, Kammer und Küche, 4 Treppen hoch, getha „ = n ber gegen ſolche Berunglimpfung | natürliche Erſcheinung, die ſich im Gefolge des i uter 
verloren und verſchied unter l die Partie] auf engem Hof belegen, 300 Mk. Jahresmiethe, zu dieſes Was Mi llettenſtückes u thun? Das ein- regelmäßig einſtellt und die ihren Platz in De 
Spiel er 1 war, als r che kön aut ſolch und erlangen. Daher alſo das lange Zögern] fachſte 1 den Hunden zu überlaſſen 1 wohnten Bebenserdne e e 
nel zu ſtraff geſpannte und des im ſolche Viertel zu ſchaffen. Aber einmal ging ja auch] ung 1 10 A N Wenn nur deſſen ] Ueberraſchung, der alle We 8 h 
weit wäre die Sache an ſich por a, zerriſſene. So |-Fabins: Gunctato ühmteſ aud ges nech einem Erſa umziehen ſöolchen Erſatz zu gegenüberſteht. Paris iſt in keiner Weile auf Kälte 
Bedentung. Fi da ſchon dance sche belondereg] That über und dc t kat be Sint Sie bat das f. ae p e c e e 8 eingerichtet 1 ſie eintritt, ſo wirkt ſie wie 


N 1 d 1) iellei ie R e N ji i im⸗ 
geſpielt und ſelbſt daß der Jemand in. deten als Prinzip angenommen, billige Wohnungen zu ſchaffen und Hunde 9 Dune ee J uns Männer bereitet, ein ſchweres allgemeines Unglück, wie eine Heim: _ 


2 . Ar 8 N m Falle h 8 bn das Volk ächzt und jammert. Sit 
ein Bi: ie perten war, konnte dem e der wichtige, entſcheidende Schritt gethan. d. h. nur den im Zivil umherwandelnden gewöhnlichen ſuchung, unter der Natſonal⸗Eitelkeit? Iſt es Mangel 
Vorfall in dem benachbarten Charlottenburg Lein em Terrain von Lichtenberg, einem dicht bis Sterblich Alles was Uniform trägt, braucht -j es eine Form der thut hier, als halte 
größeren Werth verleihen. Aber und das ift der theils Berlin reichenden Vorert ſollen 2000 Häuſer erſtehen, ſind ni rk omittirt zu fühlen und mithin ‚auch | an Vorausſicht 1 d a Aerandriend 
ernſte, theils heitere Kernpunkt der Geſchichte: der | an der kleine Beamte, der kleine Bürger und det | die a nicht, die gleich ihren Kollegen] Parks das Klima Palermos oder gar Alexandrien? 
Herr Kaſtellan hatte in dem ſeinem Schutze unn Ae gen N in ihnen ein billiges und geſundes] vom ſtoben lege mit einer Uniform beglückt . 1 1 11 0 hi ee 1 85 8 
handen Rathause eine Spielhölle errichtet und darin | ganze Stadt, 1 Häuſer bedeuten = werden ſollen. Eine ee 5 rer ‚ron 07 Uebel das dem Fremden aus nördlicheren Ländern 
1 otte Mammon und der holdlächelnden Fortuna erbaut werde om nicht an einem Tage element! Das it doch einmal etwas Apartes fein fü ate im Jahre den Aufenthalt in Paris recht 
10 lange geopfert, bi ſenfingri 55 e erden kann. Aber wenn fie nur überhaupt] Appar dem von Meiſter Stephan ſehr fein | fünf Mouc ; Anh | 
der 5 1 ae üuorioe Eos 0 gebaut a 5 bildet dieſe einfache Thatſa che ſchon N a 15,000 bereits angeſchloſſen ſind, ene t Sn ee it 
allzuviel genutzt f at nur nicht einen ganz hübſchen Dämpfer auf die unverſchämten | ift ein iı in ſehr bedeutender Theil noch keine es ein Grund Parts nahezu unbewohnbar zu machen. 
an Gelder bt das Drohen! Nachdem der Kaſtellan] Forberungen gewiſſer oder beſſer gewi nloſer Wirthe et ber den ſchmucken unifor⸗ Wie die Parijer dazu kommen, ihr Klima für ein ſo 
ihm band ſich vergriffen, die wie das von Ein Beiſpiel eeſſer gewiſſenloſer „Verbindung eingegangen, aber den cm ru⸗] mildes zu halten, daß Vorſorge gegen die Kälte une 
te Rat ädtii iel aus der Kategorke ſolcher Fordes mirten Telephoniſtinnen werden fie alle in das SFT nöthig . | oe 
Schrecken. Aber e Geſchichte für ihn ein Ende mit dieſem Punkt an ſt F Zu ARTE rech⸗) Netz gehen. ) * einlich auch] Obſchon in der Regel Eis und Schnee in Bars 
jetzt im Chnrlottenpun, ‚reden ohne Ende. herricht | ein u Auſſchenen 8 . en Meiſter des Verkehrs, hat es wehre nicht fehlen, ſo iſt es doch in jedem Jahre einige Wochen 


5 105 diesmal mit der Uniformirung ſeiner Damen gar 4 . 
allwo ſonſt no r Land. Denn der Lokalitäten, Halleſchen ; | von f 5 lang empfindlich kalt und von 165 zu Zeit bricht ein 
7 = viele ur fend Hazard gefröhnt wurde, ſind N 1990 Malt gest re SR PEN ſo verkehrt Wagefuge Blankenburg. ſibiriſcher Winter über die Pariſer herein, der fie für 
. 7 75 nicht geichlo en. Weiter fesch d l 1 a . . en ee eee BET: kälte. l de 9 — ae gebaut ſind, das iſt hier 
und voll Bangens ſieht for e Polizei] mit 4800 Mark Jahresmiethe belaſteten Geſchäft zu 7 interkalte Bariſe ut ind, d > 
die Karten de 10 Moncher Reſtaurateur, der! ernähren vermochte, aber bei 10000 Mork ich völligem Paris bei Wint 6 oft genug geſchildert worden. Die Wände find papier⸗ 


. . Cy 5 ” 
die Behörde ihm i oments entgegen, in dem] Ruin ausgeſetzt iſt, wi it Ge⸗ Paris, 19. Januar. dünn, Doppelfenſter unbekannt, die einfachen Fenſter 
es in nd, pllpen Ghee abgiebt. So ſieht walt in en ee ehe 75 Vom Wetter zu reden gilt für einen Beweis ſchließen nicht und ſie laſſen, yon jo wie die Fan 2 
nur einer die Reichs hauptſtadt! ura aus! Da ſchmähe ganzen heutigen Geſellſchaftsordnung drohend und | großer Unbeholfenheit des Geistes. Nun, die Pariſer | Spalten offen, durch die ein nicht zu großer Hun 


In ihrem Rathhauſe! grollend den Rücken kehren? Hoffentlich wird Lich⸗J Konverſationskunſt iſt berühmt, und doch ſpricht Paris! ſeine Pfoten ſtecken kann. Dies hat ſogar zur Ent⸗ 
\ 


— 


Rollofen iſt es zu danken, daß die ganze 


jetzt ſo heftig für Erhaltung der Zölle ins Zeug 
legten, beweiſe, daß ſie Morgenluft witterten. 

Danach wird der Etat genehmigt. 

Sonnabend: Sperrgeſetz. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 22. Januar. 

— Bei ſeinem letzten Jag dausfluge nach 
der Provinz Sachſen zum Baron v. Alvensleben 
unterhielt ſich der Kai ſer, wie man der „Freiſ. Ztg.“ 
ſchreibt, mit verſchiedenen Landwirthen über die 
letzte Ernte reſp. die Rübenerträge, bei welcher 
Gelegenheit ſehr abfällige Urtheile zum Vorſchein kamen. 
Schließlich wurde auch der als Jagdgaſt anweſende 
Amtsrath W. aus Ilberſtedt bei Bernburg um ſeine 
Meinung befragt, und ſiehe da, deſſen Urtheil lautete 
in jeder Beziehung günſtig. Mit feinem Lächeln 
bemerkte der Kaiſer: „Endlich Einer, der die Wahr⸗ 
heit ſagt.“ Seit dieſer Zeit iſt der Amtsrath W. ob 
ſeiner Wahrhaftigkeit von ſeinen Gutsnachbarn in 
Acht und Bann gethan worden. 

— Prinz Friedrich Leopold war in Rom der 
Ueberbringer eines eigenhändigen Briefes des 
Kaiſers an den König von Italien. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der Staats⸗Miniſter Freiherr Lucius 
von Ballhauſen ſchon vor längerer Zeit den Betrag 
des ihm vom Kaiſer Friedrich erlaſſenen Fideikom⸗ 
mißſtempels dem Kaiſer zur Verwendung für gemein⸗ 
nützige Zwecke übergeben. Die „National⸗Ztg.“ theilt 
in Ergänzung der geſtrigen Debatte des Hauſes der 
Abgeordneten über den Erlaß von Stempelſteuern 
mit, daß ſ. Z. auch der Stadt Berlin dieſe Abgabe 
für Ben Ankauf des Terrains der Rieſelfelder erlaſſen 
wurde. 

— Auf der chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin 
fand am Mittwoch Abend ein diplomatiſches Diner 
ſtatt, an welchem auch der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, v. Marſchall, Theil nahm. Der chineſiſche 
Geſandte brachte in ſeiner Landesſprache einen Toaſt 
auf den deutſchen Kaiſer aus, in dem er die guten 
Beziehungen, die zwiſchen Deutſchland und China in 
ſo erfreulicher Weiſe beſtehen, erwähnte, und auf den 
Freiherr v. Marſchall durch einen Trinkſpruch auf das 
Wohl des Kaiſers von China antwortete. 

— Das Herrenhaus nahm heute ohne Debatte 
unverändert die Hundeſteuervorlage an, ebenſo das 

Penſionsgeſetz. Auch das Geſetz über die Aenderun 
der Stadtverordneten⸗Wahlbezirke durch die Magiſtrate 
wurde ohne Debatte angenommen. 

— Dem Hauſe der Abgeordneten iſt der von 
dem Herrenhauſe genehmigte Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend Abänderungen der Kirchengemeinde⸗ und 
Synodalordnung für die Provinzen Preußen (Oſt⸗ 
und Weſtpreußen), Brandenburg, Pommern, Poſen 
Schleſien und Sachſen vom 10. September 1873, zu⸗ 
gegangen. 

— Die Wildſchaden⸗Kommiſſion des Hauſes 
ver Abgeordneten hat beute in zweiter Leſung im 
§ 15 den Zeitpunkt für das Inkrafttreten des Wild⸗ 
ſchadengeſetzes auf den 1. Auguſt 1891 (ftatt 1. April, 
wie die erſte Leſung wollte) verlegt und den Entwurf 
in der veränderten Faſſung endgültig angenommen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
berieth heute den Militäretat. Der Kriegsminiſter 
erklärte, vorausſichtlich würden in abſehbarer Zeit 
keine militäriſchen Neuforderungen erhoben 
werden, abgeſehen von ſolchen, die durch nothwendige 
Reformen bedingt ſind. Die fortdauernden Ausgaben 
des Kriegsminiſteriums wurden ohne Abſtrich bewilligt. 
Im Etat werden 268,000 Mk. mehr gefordert für die 
in Folge Umwandelung der älteſten Hauptmannsſtelle 
bei den Infanterie-Regimentern und der Hauptmanns⸗ 
ſtelle bei den Stäben der älteren Feldarkillerie⸗Regie⸗ 
menter in Stabsoffizierſtellen (Majorsrang). Bei der 
Abſtimmung wird dieſe Mehrforderung abgelehnt, 

dafür ſtimmen nur 4 Konſervative. 
— Dem Reichstage iſt der VIII. Kommiſſions⸗ 
Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend Abände⸗ 
rung der Gewerbeordnung, zugegangen. 

— Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf zuge⸗ 
gangen, nach welchem ebenſo wie das Telegraphen⸗ 
weſen das Telephonweſen als Reichsmonopol zu 
behandeln iſt. Ohne Genehmigung des Reiches ſollen 
nur hergeſtellt werden können: 1) Telegraphenanlagen, 
welche ausſchließlich dem inneren Dienſte von Landes⸗ 
oder Kommunalbehörden gewidmet ſind. 2) Tele⸗ 


ſtehung eines eigenen Handwerks Anlaß gegeben: man 
zählt hier einige hundert Verfertiger von »bourrelets« 
oder Wülſten, die nach dem Meter gekauft werden 
und die der Verſertiger an den unteren Rand der 
Fenſter und Thüren nagelt, um die gähneuden Spalten 
einigermaßen zu maskiren. Wie wenig dieſe loſe an⸗ 
genagelten Wuͤlſte die äußere Luft abhalten, kann man 
ſich denken. Das Innere der Pariſer Wohnung iſt 
alſo allen Winden geöffnet und die Heizungsvorrich⸗ 
tungen ſind dabei die erbärmlichſten der Welt. Vom 
Pariſer Kamin, der dem Reiſenden ſo freundlich, ſo 


vornehm, jo poetiſch ſcheint, iſt ſchon viel Böſes gelagt | g 


worden, aber noch nicht entfernt ſo viel, wie er ver⸗ 
dient. Für den mäßig Begüterten iſt er ganz werth⸗ 
los. Den Reichen richtet er faſt zu Grunde. Wärme 
giebt er dem einen und dem andern nicht. Er 
frißt in zwölf Stunden bequem um ſechs Franken 
Holz und um zwei Franken Koks oder Kohle, 
und die ganze Wärme geht zum Schorn⸗ 
ſtein hinaus, ohne Vortheil für die Perſonen, die ſich 
im kamingeheizten Raume aufhalten. Das Kamin⸗ 
Elend hat den Rollöfen oder „posles mobiles“ zu 
großer Verbreitung verholfen. In jedem Pariſer 
Haushalt findet man ein ſolches Geräth, deren es 
jetzt eine Menge verſchiedener Syſteme giebt: den 
Schuberski, den Beſſon, den Salamander, den Ameri⸗ 
kaner ꝛc. Sie find ſparſamer als der Kamin, aber 
ſie geben auch nicht genug Wärme, wenn draußen 
das Queckſilber mehrere Grad unter Null ſteht, und 
ſie ſind in hohem Grade geſundheitsgefährlich, weil 
Nie große Mengen Kohlenoxydgas erzeugen. em 
Pariſer 
Bevölkerung (buchſtäblich!) im Winter bleich, blutarm 
und elend wird, und außerdem kommen jeden Winter 
Dutzende von Todesfälle durch Kohlenoxydgasein⸗ 
athmung vor. Doch iſt die Heizung überhaupt, ſei es 
Kamin⸗ oder Rollofenheizung, ein Luxus der Wohl⸗ 
habenden. Die arme Bevölkerung kann kein Feuer 
als höchſtens das des Kochherdes erſchwingen. Denn die 
Steinkohle wird hier um 56 Fr. die Tonne (wenn man 
kleinere Mengen kauft, noch ſehr viel theurer) und Koke um 
2 Fr. 30 Cts. das Hektoliter verkauft. Vom Holze 
braucht man nicht erſt zu reden. Es hat den Preis 
von Kunſtgegenſtänden oder Halbedelſteinen. Und 


wie die Wohnung, wie die Heizung, ſo die Kleidung, 


ſo das Bettzeug. Es iſt alles leicht, luftig, fröhlich, 
wie wenn es ewig Juni wäre. 

Der Reiche kann ſich natürlich alles Nöthige ver⸗ 

ſchaffen. Mit ihm braucht man kein Mitleid zu 


graphenanlagen, welche von Transportanſtalten auf 
ihren Linien ausſchließlich zu Zwecken ihres Betriebes 
benutzt werden. 3) Telegraphenanlagen, welche inner⸗ 
halb der Grenzen eines Grundſtücks oder mehrerer 
zu einem Betriebe vereinigter Grundſtücke, deren keines 
von den anderen über 15 km. entfernt iſt, ausſchließ⸗ 
lich dem der Benutzung der Grundſtücke entſprechenden 
inneren Verkehr dienen. 

— Hervorragende Männer Altonas und Kiels 
verſenden ein Zirkular, in dem angeregt wird, beim 
nächſten preußiſchen Landtag einen neuen Antrag zu 
ſtellen betreffend die Theilung der Provinz 
Schleswig-Holſtein mit Altona oder Kiel als 
Regierungsſitz Holſteins. 

— Dem Präſidenten v. Levetzow iſt nicht das 
mindeſte bekannt über ſeine Inbetrachtnahme bei der 
Beſetzung des Präſidiums des Oberkirchenraths, welche 
der „Reichsbote“ gemeldet hatte. 

— Zur Beiſetzung des verſtorbenen Vizepräſidenten 
des Herrenhauſes Hans von Rochow, die Mittwoch 
Nachmittag 3 Uhr in Pleſſow ſtattfand, hatte der 
Kaiſer einen Generaladjutanten entſandt. Der Prä⸗ 
ſident des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, ſowie 
der zweite Vizepräſident des Herrenhauſes und der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr von Köller, 
wohnten der Trauerfeier bei. 

— Exminiſter v. Puttkamer ſoll die ihm an⸗ 
getragene Stelle des Erſten Vizepräſidenten im 
Herrenhauſe abgelehnt haben. Nunmehr ſoll Frhr. 
v. Manteuffel gewählt werden. 

— Die Wahl des Abg. v. Bredow (Liebenwerda⸗ 
Torgau) hat die Wahlprüfungskommiſſion für giltig 
erklärt. 

— Ueber die Maifeier will die ſozialdemokrati⸗ 
ſche Fraktion, wie der „Vorwärts“ mittheilt, in ihrer 
nächſten Sitzung am 28. Januar verhandeln. 

— Während von einigen Blättern behauptet wird, 
die mit den ſüddeutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen über eine Herabſetzung 
der Eiſenbahnfahrpreiſe ſeien erfolglos geblieben, 
erfährt „W. T. B.“ aus München, dem Vernehmen 
nach hoffe die bayeriſche Regierung, ein Uebereinkom⸗ 
men mit Deutſchland, betreffend die Herabſetzung der 
Eiſenbahnfahrpreiſe, noch zu erzielen. Dieſelbe ſchlage 
vor, den Preis für die dritte Klaſſe auf 2 Pfg. pro 
Kilometer herabzuſetzen und die Retourbillete aufzu⸗ 
eben. 


* Glogau, 22. Jan. Bei der heute ſtattgehabten 
Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe im 3. Wahlbezirk, 
Reg.⸗Bez. Liegnitz (Glogau-Lüben) an Stelle des Ab⸗ 
geordneten Sonneck, welcher ſein Mandat niedergelegt 
hat, erhielt Hüttendirektor Schlittgen in Klein⸗Kotzenau 
(konſ.) 221 Stimmen, Rittergutsbeſitzer Maager in 
Denkwitz (d.⸗fr.) 137 Stimmen. Der erſtere iſt ſomit 
gewählt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Uungarn. Der Tiroler Landtag iſt 
in der Frage der Automie von Südtirol mit der Re⸗ 
gierung in Konflikt gerathen. Der ſüdtiroler Abg. 
Dordi beantragte am Donnerſtag die dringliche Be⸗ 
handlung der Komiteeanträge betreffs der Automie 
Südtirols noch vor den Gegenſtänden der Tagesord⸗ 
nung. Das Haus ſprach ſich mit großer Majorität 
für die Dringlichkeit aus, worauf der Statthalter im 
Namen des Kaiſers den Landtag für geſchloſſen er⸗ 
klärte, und den Landeshauptmann um ſoforkige Involl⸗ 
feen. erſuchte. Die Sitzung wurde ſodann ge⸗ 
chloſſen. (Siehe Telegramme. D. Red.) > 

Italien. Rom, 21. Jan. Der Papſt verließ 
bett und empfing das Lateran⸗Ka⸗ 
pitel, welches nach dem beſtebenden Herkommen heute, 
am Tage der heiligen Agnes, zwei weiße Lämmer zur 
Anfertigung geweihter Pallien überbrachte. 
Frankreich. Paris, 22 Jan. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Siöcle“ hat die portugieſiſche Regierung 
der Mozambique⸗Geſellſchaft die Verwaltung und Aus⸗ 
beutung des geſammten portugieſiſchen Gebiets in Oſt⸗ 
afrika vom Sabi bis zum Sambeſi überlaſſen. Das 
Gebiet der neuen Geſellſchaft grenzt an das der 
engliſchen Sambeſi⸗Kompagnie. 
Rußland. Moskau, 22. Jan. Auf Befehl des 
Polizeichefs ſollen alle Juden, welche Moskau ohne 
beſondere Erlaubniß betreten haben, als Vagabunden 
verhaftet und beſtraft werden. 
England. London, 22. Jan. Lord Salisbury 
hielt geſtern in Cambridge eine Rede, in welcher er 
erklärte, die wahre Lehre, welche man aus den letzten 
Ereigniſſen in Irland entnehmen könne, liege in der 


haben. des 


1 
heute das Kranken 


Aber der Arme, ja ſelbſt der Mann 
Mittelſtandes! Einen Winter⸗Ueberzieher aus feſtem 
Tuche kennt man nicht. Das „gilet de flanelle,“ das 
eſtrickte Wollleibchen ſoll für Wärme ſorgen. Höch⸗ 
tens wird noch ein kurzes Mäntelchen mit Kapuze 
zugelegt, das zwar recht flott und putzig ausſieht, 
unter dem man aber trefflich friert. Die Hundert⸗ 
tauſende der Arbeiterbevölkerung haben überhaupt kein 
Winterkleid, ſondern tragen dieſelbe Baumwoll-Blouſe 
wie im Sommer, ſo daß es einen jammert, wenn 
man ſie mit blauem Geſicht, zitternd und zuſammen⸗ 
ekrümmt, in dieſem windgeblähten dünnen Zeug 
dahintraben ſieht. Sie verfallen auf die wunderlich⸗ 
ſten Auskunftsmittel, um die Biſſe der Kälte abzu⸗ 
wehren. Manche tragen leere Säcke über Rücken und 
Bruſt geſchlagen. Andere hüllen ſich in Vorhänge 
und Bettdecken. Die meiſten Arbeiter winden ihr 
Taſchentuch turbanartig um die Seidenmüße. Welchen 
Nutzen ſie fi) davon verſprechen, frage ich mich ver⸗ 
gebens. Nachts haben die armen Leute nur eine 
dünne Decke, um ſich zuzudecken, und ſelbſt die Wohl⸗ 
habenden höchſtens ein kleines, viereckiges, leichtes 
Feder⸗Deckbett, den „dredon“ dazu, das auch nicht 
viel Wärme zurückhält. 3 

Wie ſehr eine jo ſchlecht geſchügte Bevölkerung 
unter der Kälte leidet, kann man ſich denken. Die 
Sterblichkeit beträgt ſeit Wochen 1400 —1500 in der 
Woche (gegen 950 in gewöhnlichen Zeiten), die Kranken⸗ 
häuſer ſind ſo voll, daß neue Kranke überhaupt nicht 
mehr aufgenommen werden können und man raſch 
Nothbaracken einrichten muß, da man die Kranken 
doch nicht auf der Straße ſterben laſſen kann und die 
Zeitungen berichten täglich von armen Leuten, die auf 
der Straße, ja in ihren Stuben und Betten, erfroren 
gefunden werden. Die Seine iſt feſt zugefroren, ſeit 
zwei Tagen tummelt ſich die Menge auf ihrem Spiegel, 
heute ſind Leute zu Pferde über das Eis geritten. 
Paris leidet aber nicht allein von der Kälte. Die 
Provinz iſt ebenſo ſchwer heimgeſucht. Die Provence 
ſtarrt unter Schnee und Eis, in Toulouſe, Perpignan, 
Nimes, Marſeille verzeichnet man 16 und 18 Grad 
unter Null, die Garonne, die Durance, der Rhone 
ſind gefroren, die Südfranzoſen verkriechen ſich in 
ihre Keller, um den Angriffen des Froſtes zu entgehen. 
Der diesjährige Winter wird denen, die ihn überleben, 
unvergeßlich fein. Er wird ſeinen Platz neben den 
Schreckenswintern von 1870 —71 und 1879 —80 an⸗ 
gewieſen bekommen. a 
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Enthüllung der außerordentlichen Macht der Organi⸗ 
ſation, an deren Spitze die Erzbiſchöfe Croke und 
Walſh ſtünden. Wenn die Homerule-Vorlage ange⸗ 
nommen würde, ſo würden die Biſchöfe und Prieſter 
die wahren Herrſcher Irlands ſein, und die Pro⸗ 
teſtanten in Ulſter unterdrücken; ihr ſoziales politiſches 
und materielles Wohlergehen würde von der Prieiter- 
wirthſchaft abhängig ſein. — Im Unterhauſe meldete 
Parnell ein Tadelsvotum wegen der Handhabung 
der Ausnahmegeſetze in Irland an. 

Braſilien. Rio de Janeiro, 22. Jan. Eine 
Miniſterkriſis wird aus Braſilien gemeldet. Die 
konſtituirende Verſammlung zu Rio de Janeiro nahm 
in erſter Leſung den Verfaſſungsentwurf mit einigen 
Aenderungen an, beſchloß gleichzeitig aber ein Tadels⸗ 
votum gegen die proviſoriſche Regierung wegen 
gewiſſer Maßnahmen derſelben. Reuters Bureau 
meldet: Der Rücktritt des Geſammt⸗-Kabi⸗ 
nets wurde durch Meinigungsverſchiedenheiten 
mit dem Präſidenten Da Fonſeca betreffs des Hafen⸗ 
projekts herbeigeführt. Fonſeca beſteht darauf, daß 
die Zinſen für die Koſten des Unternehmens garantirt 
werden. Eine meitere Urſache der Kriſis liegt in der 
Ablehnung des Verfaſſungsartikels, durch welchen die 
Geſetzmäßigkeit der Handlungen der proviſoriſchen 
5 ſeitens des Kongreſſes ausgeſprochen werden 
ollte. N 
Chile. Nachrichten aus Buenos⸗Ayres zufolge 
beſetzen die chileniſchen Inſurgenten Piſagua. Nach 
einem in Mexiko aus Iquſque eingegangenen Spezial⸗ 
telegramm vermehrt ſich die Zahl der Inſurgenten 
täglich. Ein Zuſammenſtoß ſteht bevor. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 22. Jan. Der „Poſt“ zufolge findet 
nach dem Taufakte des jüngſten Prinzen im könig⸗ 
lichen Schloſſe eine Galatafel in der Bildergalerie 
ſtatt. Die große Hofkour iſt auf den 30. Januar, 
der erſte Hofball auf den 6. Februar, der zweite auf 
Faſtnachtsdienſtag feſtgeſetzt. 
* Euxhaven, 22. Jan. Der Kaiſer inſpizirte 
Kugelbake, beſichtigte den Dampfer „Auguſta Viktoria“ 
und trat die Rückfahrt nach Berlin um 103 Uhr, von 
Jubel der Bevölkerung begrüßt, an. Der Schnell⸗ 
dampfer „Auguſta Viktoria“ trat Nachmittags 13 Uhr 
mit 140 Paſſagieren eine Geſellſchaftsreiſe nach dem 
Mittelmeer an. In Southampton kommen 20, in 
Genua 70 Paſſagiere hinzu. Als der Kaiſer heute 
früh das Schiff beſichtigte, ließ er Maß nehmen zu 
einem Bilde der Kaiſerin für den Schnelldampfer. 

* Athen, 21. Jan. Laut königlichem Dekret iſt 
der Herzog von Sparta zum Kommandeur des erſten 
Infanterie⸗Regiments ernannt worden. 


Armee und Flotte. 


* Mainz, 22. Jan. Der Großherzog, der Erb⸗ 
großherzog, die Prinzen Wilhelm und Heinrich und 
die Prinzeſſin Alix trafen heute zu der Jubelfeier 
des Regiments Nr. 118 hier ein. Die in Worms 
und Offenbach garniſonirenden beiden Bataillone des 
Regiments ſind ebenfalls eingerückt. Heute Nachmittag 
findet Hoftafel, am Abend vor dem Beginn der 
Theatervorſtellung ein Fackelzug ſtatt. 

— Wegen Soldaten mißhandlung iſt ein Wacht⸗ 
meiſter der 4. Eskadron des 3. Garde-Ulanen-Regi⸗ 
ments zu Potsdam vom Kriegsgericht zu einer 
Feſtungsſtrafe verurtheilt worden, über deren Höhe die 
Mittheilungen auseinandergehen. Der Wachtmeiſter 
ann einen Ulanen, welcher zu ſpät zum Dienſt ge⸗ 
ommen war, von der geſammken Mannſchaft, die ſch 
im Stall befand, ins Geſicht ſpeien laſſen und als ſich 
ein Ulan deſſen weigerte, den Befehl gegeben, auch 
dieſen anzuſpeien. i 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 22. Januar. Nach Mittheilung der 
„D. Z.“ war unſer Oberbürgermeiſter Herr Dr. 
Baumbach bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin zu 
einer Hoffeſtlichkeit im Opernhauſe geladen, wobei der 
Kaiſer ihn mit einem kurzen Geſpräch über Danzig, 
an deſſen architektoniſche und landſchaftliche Reize ſich 
Se. Majeſtät aus den früheren Beſuchen als Prin 
lebhaft erinnerte, beehrte. Der Kaiſer ſtellte hierbei 
ſeinen Beſuch in Danzig in Ausſicht, wann derſelbe 
ſtattfinden werde, ſei noch unbeſtimmt. — Die all⸗ 
jährliche Generalverſammlung des landw. Zentralvereins, 
welcher eine Verwaltungsrathsſitzung vorausgeht, ſoll 
Ende Februar oder Anfangs März in Danzig ab⸗ 
gehalten werden. — Am 1. Februar er. feiert Herr 
Schneidermeiſter Miß ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. 
Die Schneider⸗Innung wird ſich aus dieſem Anlaſſe 
am Nachmittag des 1. Februar im Cafe Hinze zu 
einem Feſteſſen vereinigen. — Es geht, wie die 
„D. A. Z.“ berichtet, das Gerücht, daß ein größeres 
hieſiges Kolonialwaaren-Geſchäft ſich in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten befindet, die unter Umſtänden einen 
Konkurs zur Folge haben dürften, falls nicht, wie 
allerdings mit Zuverſicht erwartet wird, ein Vergleich 
u Stande kommt. — Heute früh um 4 Uhr ſtürzte 
ſich der Rekrut Lewandowski von der 12. Kompagnie 
des 128. Infanterie⸗Regiments von ſeiner im dritten 
Stock der Kaſerne Wieben belegenen Stube auf den 
Kaſernenhof. Mit gebrochenen Gliedmaßen wurde er 
aufgehoben und nach dem Garniſonlazareth gebracht, 


konnte abſolut Sicheres noch nicht feſtgeſtellt werden. 
— Geſtern Mittag fand hier durch eine Deputation 
die Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes der Stadt 
Dirſchau an den Königlichen Baurath Schmidt in 
feierlicher Weiſe ſtatt 

* Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 
20. Jan. Ein berüchtigter Dieb, der Arbeiter L. in 
W., fend vor einigen Tagen bei der Ausübung ſeines 
Gewerbes ſeinen Tod. Er hatte aus einer Scheune 
einen Sack Getreide entwendet, ſtürzte mit ſeiner Laſt 
aus einer Giebelöffnung hinab und blieb todt liegen. 

O Dirſchau, 23. Januar. Unſer Geſangverein 
„Liederkranz“ wird am Sonntag, den 1. Februar, die 
Flotow'ſche Oper „Aleſſandro Stradella“ im Saale 
des Hotel zum Kronprinzen zur Aufführung bringen. 
Krojanke, 22. Jan. Ein vielbegehrter 
Artikel iſt jetzt die Kartoffel. Die Kellervorräthe 
unſerer Ackerbürger find meiſt jo weit reduzirt, daß 
ſie kaum für ihren Selbſtbedarf ausreichen. Das 
Oeffnen der Kartoffelmieten iſt wiederum wegen der 
noch immer herrſchenden Kälte nicht rathſam. Auch 
iſt die Kartoffelzufuhr von unſeren Abbauten in Folge 
der ſchwer paſſirbaren Wege kaum nennenswerth. 
Dementſprechend ſind die Kartoffelpreiſe ſehr in die 
Höhe gegangen; auf einem der letzten Wochenmärkte 
wurden pro Scheffel 3 Mk. und darüber gezahlt. — 
Die katholiſche Lehrerſtelle zu Podruſen, welche durch 
den Tod des bisherigen Inhabers derſelben im 


— 
— 


Herbſte v. J. erledigt wurde, iſt nunmehr durch den 


J Pauline Ulrich in Verbindung 


von der Kommandobrücke in die See ſchleuderte. 
Rettungsverſuche waren vergeblich und Kapitän Ch. 


7jährigen Sohn an Diphtheritis durch den Tod ver“ 


der, lebhafter Wind. Sturmwarnung. SW 
wo er alsbald verſtarb. Ueber die Motive zur That 28 


nehmen. 
der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 


zert ſtattfinden, zu welchem auswärtige und Biel 
Dilettanten ihre Mitwirkung bereits zugeſagt haben 

* Graudenz, 22. Jan. Eine Fernſprecheinr 
tung wird vorausſichtlich in dieſem Sommer hier i 
Leben treten. 

* Löbau. Der Käthner Johann Tulodzieckt W 
Gronowo, Kreis Löbau, hat in der Nacht vom 1. 
zum 2. November v. J. nicht ohne eigene Lebensgefaht 
den Arbeiter Johann Tuszynski ebendaher vom ſicheren 
Tode des Ertrinkens in dem Gronowo⸗See gerette 
was der Regierungspräſident von Marienwerder be 
lobigend mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntn 
bringt, daß er dem Tulodziecki außerdem eine Geld⸗ 
prämie von 30 Mark bewilligt hat. 

* Bromberg, 22. Januar. Heute Vormittags 
10 Uhr wurde durch den Herrn Präſidenten der 
königlichen Eiſenbahndirektion Pape die 17. Sitzung 
des Eiſenbahnraths des Eiſenbahndirektionsbezirkk 
Bromberg eröffnet. . 

* Br. Holland, 22. Jan. Ueber 100 Anträge 
auf Bewilligung einer Altersrente ſind von Bewohnern 
hieſigen Kreiſes in der erſten Hälfte d. Mts. geſtell 
worden. 

E. Oſterode, 21. Jan. Bei der heute ſtattge⸗ 
fundenen Abgeordneten⸗Erſatzwahl wurden gewählt 
in der 1. Abtheilung: Kupferſchmiedfabrikant und 
Rentier Wollmann, in der 3. Abtheilung: Brunnen? 
baumeiſter Kapiſchke, zwiſchen Schuhmachermeiſter Rohl 
und Schmiedemeiſter Nickel findet eine Stichwahl ſtatt. 
— Am Sonnabend wurde der Hilfswärter Smolensli 
in der Nähe der Wärterbude Nr. 304 vom Zuge 
überfahren und augenblicklich getödtet. S. war in der 
Stadt geweſen, um eine Prämie zu erheben für meh⸗ 
rere entdeckte Schienenbrüche. 

Nach dem Bericht der 


S 


*Heiligenbeil, 21. Jan. 
Gewerbekammer für 1889 beſchäftigte in dem bezeich⸗ 
neten Jahre die hieſige Pflugfabrik durchſchnittlich 
55 Arbeiter und zahlte wöchentlich durchſchni 
13,50 Mk., bei Akkordarbeit bis 22 Mk. An Roh 
material wurden ungefähr verarbeitet 800 Zentner 
Eiſen, 1500 Zentner Stangenſtahl, 1400 Zentner ge⸗ 
ſchmiedeter Façonſtehl, 800 Zentner Stahlgußwaaren, 
für 5000 Mk. Nutzholz und 9500 Zentner Kohlen. 
Außer in Deutſchland kamen Verſendungen nach Ruß 
land, Rumänien, Ungarn und Japan vor. Die 
Eggert'ſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei beſchäf⸗ 
tigt 20 Arbeiter bei einem durchſchnittlichen Tages⸗ 
lohn von 2,75 Mk. 

* Königsberg, 22. Jan. Prinz Wilhelm von 
Baden, der geſtern auf der Reiſe nach Petersburg 
unſern Ort baffizte, kommandirte im Kriege 1870—71 
bekanntlich eine Brigade. Auf ſeiner letzten Reiſe 
nach der ruſſiſchen Hauptſtadt bemerkte der Prinz 
— wie man der „K. H. 3.“ berichtet — auf Bahn⸗ 
hof Eydtkuhnen einen Arbeiter der mit dem eiſernen 
Kreuz dekorirt war und ihm bekannt erſchien. An 
Befragen ſtellte es ſich heraus, daß der Arbeiter in 
der von dem Prinzen befehligten Brigade den Krieg 
mitgemacht hatte, worüber der Prinz ſo erfreut war, 
daß er ſich mit dem ſchlichten Manne auf eine Unter⸗ 
haltung einließ und demſelben die Summe von 
75 Mark zum Geſchenk machte. — Bei der von der 
„Stuttgarter neuen Muſikzeitung“ im vorigen Jahre 


erlaſſenen Preiskonkurrenz für eine Klavierkompoſition 
vornehmen Ranges hat einer 
Künſtler, Herr Robert Goldbeck, den erſten Preis 
für ſeine Klavierſtücke „Mexikaniſche Tänze“ erhalten, 
Es waren im ganzen 382 Kompoſitionen eingefandt 


unſerer heimiſchen 


worden. 

* Pillau, 21. Jan. Der Kapitän des vor einiger 
Zeit von hier mik Getreide ausgegungenen vaniſchen 
Dampfers „Ajax“, Herr Chriſtianſen aus Kopenhagen 
hatte in der Nordſee an der norwegiſchen Küſte 
einen ſchweren Sturm zu überſtehen, welcher ni 
allein alle auf Deck befindlichen Geräthſchaften über 
Bord ſpülte, ſondern auch den Kapitän Ch. 1 


fand in den Wellen ſeinen Tod. Kapitän Ch. war 
der Sohn des Schiffsrheders und erſt 23 Jahre alt 
* Memel, 20. Jan. Wie das „Mem. Dampfb, 
erfährt, ſteht die Direktion unſeres Stadttheater 
(Hannemann) mit der ſächſiſchen Hofſchauſpielerin 37 4 
maligen Gaſt 
* 


bezüglich eines dre 
ſpiels auf unſerer Bühne. 

„19. Jan. Ein trauriges Mißgeſchick hal, 
der „Lycker Ztg.“ zufolge, eine hieſige Familie betroffen: 
Die faſt 15jährige Tochter des Zieglermeiſter Sz 
ſpaltete vor etwa 8 Tagen Holz zum Feuermacher 
und verletzte ſich dabei mit dem Meſſer die Hand 
Es trat Blutvergiftung ein, und trotz Torgfältigel 
Pflege iſt das Mädchen geſtern geſtorben. Am Tage 
vorher hatten die ſchwer heimgeſuchten Eltern einen 


loren. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarke 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 

“= 5 Fe ne bedeckt, Nebel, feuch 

iederſchläge, rmwarnung. ö 

25. 80 Trübe, feucht, Niederchläge, mil‘ 


26. Jan.: Meiſt bedeckt, naß, kalt, Nieder 


ſchläge, e Wind. Stürmiſch an de 


— 9 


Kü Dan, Kalter, fe der! dig 
„Jan.: Kalter, froſtig, veränderlich, wi 
Niederſchläge. Ienfäche Ann 


(Far dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets will kommen.) 


Elbing, 23. Januar. 

„(Zum Geburtstage des Kaiſers.“ Den 
„Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer befahl, all : 
feinem Geburtstage von Illumtnationen alle 
öffentlichen Gebände auf Staatskoſten Abſtand 36 


Vortrag.] Den dritten Vortrag zum Beſten 
| Sıifl‘ 
brüchiger hielt Herr Pfarrer Rahn in dem gut he⸗ 
ſetzten Saale der Loge über das Thema: „Die geifl 
lichen Spiele des Mittelalters und ihre Nachklänge . 
der Gegenwart.“ Redner verbreitete ſich etwa folge ſt 
dermaßen: Unſer Drama iſt wie die Poeſie und Kun 
überhaupt mit nur leiſen Erinnerungen an das gott 
ſche Alterthum aus der Kirche des Mittelalters DE 
neuem geboren worden. Die Religion des Ernie 
konnte bei ihrem Eintritt in die Welt keinen Geſchmo. 


an einer Bühne finden, auf der in der römeng 
Kaiſerzeit alle Laſter in ſchamloſer Weiſe dargeſtenn 


wurden. Andererſeits konnte die Märthrerkircht „3 
dem blutigen Ernſte des römiſchen Amphitbeng 4 
feinen Gefallen haben, auf deſſen Arena heldenmm 10 


e 
t 
Chriſten oft genug genöthigt waren, im Kampfe un 


Lehrer Wollſchläger aus Suchoronczek bei Vandsburg 1 
5 den Thieren der Wüſte eine Rolle zu ſpielen. uam 


wiederbeſetzt worden. — Zum Beſten der hieſigen 
Diakoniſſenſtation wird hier in nächſter Zeit ein Kon⸗ 


auch nach dem Untergang der griechiſchen Gö 


— 


— , en 


„ 


ſelbſt noch hin und wieder chriſtliche Tragödien in zahlreiche Riſſe erhalten hat, die von der Schneemaſſe 
ag Form erſchienen, jo verfiel dach mit der Bil⸗ faſt verdeckt werden und der Fiſcherei ſo große 
Thel der alten Welt im Abendlande auch das antike Hindernifje und Gefahren bereiten. So geriethen am 
Theater mehr und mehr. Die prachtvollen Bauten | Dienſtag Abend zwei Fiſcherfrauen, welche ihren 
für die Spiele alter Art ſtanden leer und wurden Männern Eſſen auf das Haff hinaustrugen, in einen 
nachmals als Steinbrüche für die Burgen der Ritter dieſer Riſſe und ſanken ſofort in die Tiefe. Glück⸗ 
und für die Dome des Mittelalters gebraucht. Das licherweiſe hörten die Männer die Hilferufe und fo 
tie volksthümliche Schauſpiel iſt nicht aus der An⸗ gelang es, beide Frauen, welche ſich am Eiſe ſeſtge⸗ 
gie ſondern aus dem Gottesdienſt der chriſtlichen klammert hatten, zu retten. Eine derſelben hatte je⸗ 
28 entſtanden. Darum war daſſelbe ſeiner Natur doch unter dem Einfluß der Näſſe und Kälte in 
ch zunächſt ein geiſtliches Schauspiel, das nament⸗ ſolchem Maße zu leiden gehabt, daß fie noch in der 
Das den Feſttagen in der Kirche aufgeführt wurde. darauf folgenden Nacht verſtarb. Die andere Frau 
12 Sr N geiſtliche Drama ſtammt aus dem liegt ſchwer krank darnieder und wird lange Zeit das 
. Ur ve duch u es aus dem Kloſter Tegern⸗ Bett hüten müſſen. 3 
Sprache 5 gaßt 5 en die Spiele in lateiniſcher [Die Herabſetzung der Telegrammgebühren 
Sprache aufge BER von Geiſtlichen in lateiniſcher auf 5 Pf. pro Wort mit einem Mindeſtbetrag von 
fang en d Amällg, als die Spiele an Um⸗50 Pfg. (ſtatt wie bisher 6 Pfg. bei einem Mindeſt⸗ 
Vote denen zu ieh man zur Aufführung auch das betrag von 60 Pfg.), die wir bereits mitgetheilt, iſt 
de Vollsſprache . en mußte, begann man auch fihtalljeitig mit großen Befriedigungen aufgenommen 
undert fämmtli herauszulaſſen, bis im 14. Jahr⸗ worden. Der neue Satz, der bekanntlich am 1. Fe⸗ 
abgefaßt wurd N Spiele in deutſcher Sprache | bruar iu Kraft tritt, ſchließt ſich dem Dezimalſyſtem 
der Sprache d en. Große Kunſt und Freiheit an, ermöglicht alſo eine ſchnelle und leichte Berech⸗ 
Mit der Hin arf man von ihnen nicht erwarten. | nung, auch fallen damit die läſtigen vertheuernden Ab⸗ 
die Pere des Laienelements vollzog fi | rundungen in der Höhe fort. Ein Telegramm von 
Markt⸗ und EN er Spiele in das Freie, auf die 16 Worten koſtete bisher 16 X 6 = 96, abgerundet 
erſt recht dolls hümüch a AIR 1 5 dieſe ae 700 Pfg., vom 1. Februar ab wird es nur 80 Pfg. 
i N orden. Redner verbreitete] koſten. . 
galten Sn sfüprfihen über die Einrichtung der „Anleitung zur Rettung Schiffbrüchiger. 
ie Darſteller 505 über den Zuſchauerraum, über | Der Herr Regierungspräſident giebt wiederholt bekannt 
aſchinerie und ap Koſtüm, über die theatraliſche daß der Herr Minifter für Haudel und Gewerbe be⸗ 
ur Aufführung 95 den litterariſchen Werth der ſchloſſen habe, die von der deutſchen Geſellſchaft zur 
ſcheide⸗ ſo fuhr erf . Stücke. Man unter⸗ Rettung Schiffbrüchiger herausgegebenen, auf Zink⸗ 
Spiele mit bibliſche P tafeln gedruckten Anweiſungen zur Handhabung der 
Darſtellungen 975 Inhalt, Moralitäten, allegoriſche][Rettungsgeräthſchaften bei Seeunfällen unentgeltlich 
onen, und Mirakel ugenden ‚oder. Laſter als Per⸗ | an alle ſolche preußiſchen Rheder und Schiffer abzu⸗ 
die Wunder 1 welche ſich die Aufgabe ſtellen, | geben, welche ſich zur Anhaftung der Tafeln auf ihren 


j 5 iziehen kon Die Staats- Oeſterreich⸗Eſte beſeelt zeige und erklärt, K es werde 
aawallſſchafk ne 25 Ae a Zuchthaus. Der nur von den ruſſiſchen Staatsmännern abhängen, daß 
Geri ne auf 2 Jahre Zuchthaus, 3 Jahre] die im Weſen vollſtändig richtige Meinung, wonach 
Gerichtshof er 85 ch | Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland ganz gut nebenein⸗ 
auder auf der Balkanhalbinſel auskommen können, 
auch durch die Ereigniſſe gerechtfertigt werde. 

Innsbruck, 22. Jan. Sämmtliche italieniſche 
Abgeordnete des tiroliſchen Landtages haben ihre 
Mandate niedergelegt. 

Gran, 22. Jan. Der Fürſtprimas Simor iſt 
bedenklich erkrankt u bereits mit dem Sterbeſakra⸗ 

ſehen worden. 
men egen 22. Jan. Wie verlautet, hätte die 
Königin Natalie ihren Anhängern gegenüber den Ent⸗ 
ſchluß ausgeſprochen, ins Ausland überzuſiedeln. 

Paris, 22. Jan. Der ehemalige Unterrichts⸗ 


Ehrverluſt und dauernde Zeugenunfähigkeit. — Na 
er herzlichen A uſprache Seitens des Herrn Präſidenten, 
in welcher derſelbe den Geſchworenen für ihre Mühe- 
waltung dankt, wurde die erſte Sitzung dieſes Jahres 


Unterfrage, daß die Angabe der Wahrheit dem Anz burger Reiſe des Erzherzogs Franz Ferdinand von 
geh!!! 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
+ Wenn ſchon die erſte Nummer der ſehr zeit⸗ 
gemäßen „Illuſtrirten Wäſche-Zeitung'“, Ge⸗ 
brauchsblakt mit Zuſchneidebogen (Vierteljahrspreis 
60 Pf. beziehbar durch alle Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten), Außerordentliches 99 8 ſo an die 
jenene neueſte Nummer noch Vorzüglicheres] Fulle 2... 8 17 
Das N Gebiet der modernen Wäſche für e er, a Die keien 
Damen, Herren und finder ut DET Aut ae noheten Redmond und Harrington find von 


Wa rwünſchten ſelbſt anzufertigenden Stickereien 0 BEN 
and Heer ip 25 90 künſtleriſch 1 5 . 5 um mit D 

Jain ⸗Abbildungen vertreten, denen ſich ein leicht n e 5 int) Re 
Rn 5 praktischen Hinweiſen über die zur Selbſt⸗ Brüff el, 23. Jan. Prinz Bal 
anfertigung nöthigen Stoffmengen 2C. verſehener Text 
hinzugeſtellt. Die bereits erſchienene Januar⸗Nummer 
wird auf Wunſch koſtenfrei nachgeliefert. 

* Der Kaiſer hat, wie der „Hamb. Korreſp. 
meldet, für das dem Dichter Hoffmann v. Fallers⸗ 
leben auf Helgoland zu errichtende Denkmal einen 
Betrag von 100 Mark bewilligt. 
. 


Sohn des Grafen von Flandern, iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht um zwei Uhr geſtorben. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 23. Januar, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 

22.1. 23.1. 
96,70 96.70 
96,70 96,70 


Börſe: Feſt. Cours vom 
37 vt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 

31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 
Oeſterreichiſche Goldrente . 96.70 96,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 97 — 9270 


Vermiſchtes. 

„Vom Wetter. Die heute vorliegenden Nach⸗ 
richten laſſen noch keine Beſſerung, eher ſogar eine 
Verſchlechterung in den Verkehrsverhältniſſen der 
verſchiedenen Gegenden erkennen. Erneute Schneefälle 


Ruſſiſche Banknoten 237. 


J. 5 h - 1 . A i ; terreichiſche Banknoten | 177,80 | 178,— 

Seien Vous ya rum . , age Belemehe > > > 510820 1008 

nan [ie en Zuſchauer zu erfriſchen, legte] hörden in Danzig und Elbing oder bei dem Lootſen⸗ e Ae infolge Schneeverwehungen geſperrt. 4 1 Er Conſols . ur 9655 Be 
1 5 E 5 fl N 0 15 > ” fi 2 x ! 315 ” 5 . er . , r 

36 Shi in ii im Raul Ds e Yndehunberi le , , urenb Mani, Simmern | 110, | 10925 

1 Element von den geiſtlichen Stücken ganz] und Kalk.] Die Eierpreiſe find gegenwärtig ſehr f durch das Eis nach Warnemünde vorzu⸗ 
0 und neben der Tragödie ſelbſtſtändig die] hoch, weil in dieſem Winter nach ſehr weng Hühner 8 en aber ſeit Mittags in dem durch Unter: ö rde et Bo 
di le entſtand, Faſtnachtsſpiel genannt, weil zuerſt mit dem Eierlegen einen Anfang gemacht. Nicht blos ſchiebung zum Theil 14 Meter ſtarken Eiſe feſt. Die Cours vom ee ut Tre — 1. 


ie Faſtnachtszeit Gelegenheit bot, dem Scherze die 
Bügel ſchießen zu laſſen. Der bedeutendfte Faſtnachts⸗ 
5 ichter iſt Hans Sachs, welcher das Schauſpiel 
berhaupt zu einer höheren Stufe der Entwicklung 


die große Kälte iſt daran ſchuld, ſondern der frühe 
Winter mit dem vielen Schnee. Während ſonſt die 
Hühner bis Weihnachten draußen herumſpazieren, ſich 


ecke reicht von Warnemünde 13 Stunde] Weizen Jann. 
weit in die See hinein. Dampfer „Götheborg, wurde April⸗Mai 


195,70 197,— 
Mittwoch Mittag von dem Warnemünder Lootjen= | Roggen feſter. | 


| 
Schueck i Jan 1178 schaft i Ne * 1179. 178.70 
Kate und auch weltliche Stoffe zur Darſtellung fene a 8 55 dung der Gberſchale dungs wangen en und Gerten g Sunder April Wat ee ern 173,50 
nö ls dann am Ende des 15. Jahrhunderts nothwendig iſt, ſind fie jetz! jchon von Oftober an ein« | Mil 105 en waren, erreicht. Mit ihrer Hilfe gelang] Petroleum loco „ 
55 . Saus der Big fene ee wieder up gelpenit und können feiner Kalktheile habhaft werden. A gie chung des Schiffes; daſſelbe konnte am | Rüböl denen bid . | en 35 
enheit hervorgezogen wurden] Zerklopft i . N & ückwärte gi pril⸗Ma n . 
und man auf Schulen und n ae es Zerklopfte Kreide, alter Kalk, aufbewahrte Eierſchalen ſpäten Nachmittag alsdann rückwärts aus dem Eiſe 


unter das Futter gemiſcht, würden ein baldiges Legen 

herbeiführen. 

301 [Perſonalien beim Miliär.] Der Oberſt v. 
alſenberg vom litt. Ulanen⸗Regt. Nr. 12 iſt zum 


Kommandeur der 35. Kavallerie⸗Brigade in Graudenz 


und der Oberſtlieut, v. L'Oeillot de Mars vom Inf.⸗ 
Regt. Nr. 14 iu Graudenz zum Führer des Inf. ⸗ 
Regt. Nr. 131 ernannt; in ſeine Stelle beim 14. If.⸗ 
Regt. iſt Major Mangold vom Inf.⸗Regt. Nr. 60 


kommen. Der Dampfer 5 in 1 Spiritus 70er Jan.⸗Jebr. 48,70 48,80 
7 ö nehmen, um Kolber u erreichen. 
A 1, andauernden Koblenmangels mußten in Königsberg, 23. Januar. (Von rn 
a burg⸗Altona über 50 Fabriken den Betrieb Grothe, Getrelde⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
Ham lien. Für die Nothleidenden gingen bereits miſſions⸗Geſchäft) 5 f 

29 75 50 Tauſend Mark ein. Eine Abtheilung der Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Rendsburger Pioniere iſt nach Hamburg beordert, um Tendenz: Unverändert. 
Eisſprengung vorzunehmen. Wie das Eiſenbahn⸗Be⸗ Zufuhr: —— Liter. 


Dramen aufführte, begann der Verfall der geiſtlichen 
Gee Hauptſächlich aber ho dazu 50 — 
eiſterkampf des 16. Jahrhunderts, als die Refor⸗ 
mation dem heiteren Phantaſieſpiel mit dem 
Heiligen die Sorge um das ewige Seelen⸗ 
heil entgegenſetzte. Als dann die Furie des 
30jährigen Krieges über Deutſchlands Gefilde dahin⸗ 
lagte, ging das geiſtliche Spiel zu Grunde; — in ein⸗ 
171 Gebirgsthälern Baierns und Tirols hat es ſich 


67,50 & Brief 


mmm 
:! Ü—?1:ñ— 2 
— — 
I 22 


N Görlitz meldet, ift in Schleſien der Güter⸗ Loco contingentirt 
verjeßt. N „ triebsamt Gör f 8 | tk „ „ 5 ie 
och noch über ein Jahrhundert erhalten, bis es beste Grerdeng e Harp nenn, die Bipefelpmeter verkehr ig e e Breslauer gl. cker Ver g . . 67.50 „ Geld. 
hier durch Edikt der bateriſchen Regierung aufgehoben | der Infanterie Rübe und Schellwien ie die Vize⸗ worden. Schr . i in ange cn we de Kohlen⸗ N nuar nicht contingentirtt .. 47,50 
wurde. Nur in einem deulſchen Ort, in Oberammer⸗ wachtmeiſter der Feldartillerie Jochim und Leinbeber mene Gal Denſag herrſcht in Köln ſowie 55 vr 
fiche hat es ſich wie ein letzter Nachklang mittelalter⸗[vom Landwehrbezirk Graudenz ſind zu Sekond⸗Li⸗ mange 7750 mit nur kurzen Unterbrechungs⸗ Danzig, den 22 Januar 
‚Ser Zeiten, wenn auch nicht in der urſprünglichen] eutenants befördert worden. Major Liederwald, Kom⸗ Belgien N 


A | i⸗ izen: loco unver. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 

Pauſen en ne wg hen r farbig il 179 A, heilbunt 1 ar 2 

en Dec Pariſer Abend dach ut iſt 0 Herbes⸗ dunn 20 e „ ii an 1 5 
n e ſtecken geblieben. Die Ruhrzechen a „ 

aß m ei 1 95 Toblerberſandt unmöglich ſei. Auf e 0 rei inländ. 157-162 4, ruſſiſch und 

. Aachen mündenden Strecken iſt der Ver⸗ polniſch zum Tranſit 112 .4, per April⸗Mai 120pfd. 

einigen in Mar n. Von den öſterreichiſchen zum Tranſit 116,50 , per Juni⸗Juli 120 pfd. zum Trans 

kehr wieder aufgenommen. 8 be. 81 5 

Eiſenbahnen wird durch die jetzigen Betriebsſtörungen fit 116,50 A ur 1 

am meiſten die Südbahn betroffen. Der Geſammt⸗ Gerſte: gr loco inländiſch — 


j rer kl. loco inländiſch — 
ausfall der Einnahmen dürfte die Summe von Hafer: loco inläudiſch 124 


überſteigen, während die außerordent⸗ a n 
e ee 1 e 55 e >. Erbſen: loco inlän Be | 
b genen bitt, 300,000 Gulden betragen dürf⸗ : Productenbörſe. 
3 — „ der Strecke Krakau⸗Oderberg Königsberger Pr 


Einfachheit, ſo doch dem a 

‚ 10. geläuterten Geſchmack der 
Raden wart entſprechend, bis in unſere Al erhalten. 
0 een der Herr Redner in Kurzem die Geſchichte 
bel Oberammergauer Paſſionsſpiels ausgeführt hatte, 
eleuchtete er im Einzelnen den Zuſammenhang dieſes 
Spiels mit den alten Myſterien. Ausführlich ver⸗ 
breitete ſich Redner ſodann über die in unſerer Zeit 
ſo bekannt gewordenen Lutherfeſtſpiele, die aus der 
begeiſterten Jubelfeier des 400 jährigen Geburtstags 
Dr. Martin Luthers entſproſſen und geſchrieben ſind, 
um nicht von Berufsſchauſpielern, ſondern von Bürgern 
aller Stände, Handwerkern, Studenten und Schülern 
aufgeführt zu werden. Vor allen ſucht eines der⸗ 
elben: das kirchliche Feſtſpiel Hans Herrig's, wieder 


mandeur des Landwehrbezirks Braunsber tt 1 
Oberſt⸗Lieutenant ne 188 

Z PPerfonalnagprichten aus dem Bereich 
der königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
Dem Regierungs- und Baurath Neitzke zu Danzig iſt 
vom 1. Februar d. J. die etatsmäßige Stelle des 
Direktors des kgl. Eiſenbahnbetriebsamts daſelbſt ver⸗ 
liehen worden. Ernannt ſind: Stationsaſſiſtent Kaja 
in Allenſtein zum Güterexpedienten, die Stations⸗ 
Diätare Gähler in Korſchen, Jakowscki in Landsberg 
a. W., Maſiak in Ortelsburg und Rotter in Guttſtadt 
fie Stations⸗Aſſiſtenten. Verſetzt find: Stationsvor⸗ 
teher zweiter Klaſſe Krüger in Friedeberg N.⸗M. 


\ nach Schönlanke, Güterexpedient Dietrich in Schneide⸗⸗ Auf ae 21. 22. 
u teil en 2 bezw. der Bürger⸗]Tmühl nach Filehne, die Statlonsaſſtenten Buffe von 0 5 Schneenamaniſche er 5 b all. | ga gan. | Tendenz. 
. en den en uch hier wies Redner wieder Bromberg nach Nakel und Tietz von Nakel nach bahnen Dune 75 thelweiſe oder geſammte Verkehrs⸗ „Mk. N.⸗Mk. 


Zuſammenhang mit den alten 
ſpieh den Sen Herrig habe mit ſeinem Lutherfeſt⸗ 
34 re en oe unſeres Theaterweſens 
zur Wiederbelebung der =: ſollte der erſte Schritt 


bezw. der alten Völtsbühne telaltertichen Bürgerſpiele 


Bromberg. Die Stations⸗Aſpiranten Feenrich in 
Juſterburg, Howe in Königsberg, Hube in Tapiau, 
Lück in Filehne und Wolff in Vietz haben die Prüfung 
zum Stationsaſſiſtenten beſtanden. 
0 i I * (Diebſtähle.] Geſtern Abend wurde dem am 
wünſchenswerth, wenn ſich neben 1 5 hält es für] Gr. Luſtgarten wohnhaften Schmiedemeifter R. eine 
Volksbühne erhöbe, und wenn zu ge ‚Ehenter die ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand aus feiner unver: 
Gelegenheiten fich die Dürges aer Berpſsſtc d e ſchloſſenen Wohnung geſtohlen. — Ferner wurde 
einigen würden, um religiöſe, patriotiſche oder tüdtiide An 9 90 185 e e e 
Stoffe zur Aufführung zu bringen und wünſcht au fraß eine Kiepe . der Petri⸗ 
Ay Dee Pace Frühjahr geplanten Lutherfeſtſpiel Mark en rod im Werth von etwa zwei 

uſtigen Erfolg. A Verſtorben. De 

% [Die Schonzeit] für Auer⸗, Birk⸗ und Fafanen- | Schichau' ſchen Schiff werft Venga ee 
hennen, 1 2 Wachteln und Haſen beginnt für | geſell Friedrich Kramer iſt nunmehr geſtern Nachmittag 
Weſtpren en in dieſem Jahre mit dem 1. Februar. in Folge der erlittenen Verletzungen verſtorben. 

Militäriſches.] Zu llebungen mit dem 


\ b. 125 - „18360 | 18,50 unverändert 
Boa 2 an. 3 150,00 | 156,00 | do. 
Geiste, 17/8 Pop. 126,00 1280 do. 
afer, feinen 1250 125% do. 
tbjen, weiße Koch? - - 126,00 | 126,00 do. 
Rülſen . „ ene 


ſtörung noch fort. Auf der Linie Peſt⸗Belgrad ist 
der Giterbehr 1905 immer eingeitellt. all Italien 
wird die Kälte immer grimmiger; übera er 
Stockungen des Bahnverkehrs; in Ancona liegt der 
Schnee metertief; alle Geſchäfte ſind wegen des 
Schneeſturms geſchloſſen; bel Meſſing, ſtürgten viele 
a aalen häuser ein, auch in Rom iſt die Kälte uner⸗ 
räglich. ö 
Eine hübſche Anekdote aus dem kaiſer⸗ 
lichen Schloß ird 900 St. G.⸗A. wie folgt mit⸗ 
getheilt. Es war diesmal ein Prinzeßchen und nicht 
ein Prinz erwartet worden. Die für den neuen An⸗ 
kömmling bereit liegende Wäſche hatte deshalb rothe 
Bänder enthalten, während die Leibwäſche der Prinzen 
mit blauen Bändern verſehen wird. Als der Kaiſer 
neuen Gewehr wird ; De leg I ee | D0R Beim Dpernhauie IR ERBDB ot 1 Rn "Die Ichmerzliche Krankheit „Gicht“ wird ftets mit 
fang März die re hä der „Frkf. Ztg.“ von An⸗ Schwurgericht zu Elbing. als e emablin joeben- entbnnden, Me ihm die hohe Erf 65 nere Safe Cure beſeitigt. 
werden. 1 r nach und nach einberufen Er Sue Si 23. e dir Frau e af l dr Freude seines! We 17 Se Ar it - 4 Ya 5 eh zu 
u der T 3 r heutigen Sitzung gelangte eine Anklage] Herzens! ' 3a iehen durch die Leiſtikow'ſche Apotheke in Marien⸗ 
h tiger, oft 8 ſind Handschuhe ſtets wegen Meineides gegen den Steinſetzmeiſter Uliſch von Be „So, dann packt nur Euere rothen Bänder a Apotheker H. Kahle, Apotheke zu Mltftadt in 
halb ein Akt raſcher Selbſthil erbrauchsartikel, wed= | hier zur Verhandlung. Vor Eintritt in die Ver⸗ * 
probates Mittel zur Re ilſe, beziehungsweſſe ein handlung entläßt der Vorſitzende Herr Präſident Doren⸗ 


’ „ 1 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 22. Jan. Spiritus pro 10,000 Liter, Inch 
kontingentirt 65,60 bez., kurz, Lief kontingentirt 60,25 bez. 
pro Januar Mai kontingentirt 66,25 G5. loco 
nicht kontingentirt 46,75 Gd. kurze Lieferung nicht kon⸗ 
tingentirt 4758 Beer pro Januar Mai nicht Tom 
ange. Jan. Loco ohne Faß mit 50 & Kon⸗ 
ſumſteuer 66,70 loco mit 70 „4 Koenſumſteuer 47,20 &, 
pro Januat —— , pro April⸗Mai 47,60 4 
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ine 8 Der allen Beſuchern der Leere Pe Königsberg i. Pr. | 
„Glacee's,“ für Jedmännig⸗ o der unvermeidlichen dorf die nicht ausgeloſten Geſchworenen. Angeklagter] feenfrmann in der Steinbaude (allen dem Kehren] Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
N 2. Und Jed f 5 5 g ’ . ngeliagiet Tfegel. un de), welcher ſeit 53 Jahren ſige S f fi dem 
e porn, Til | jeden Same Karanne ii u der sie ae „O"ÜR*, Spann! sananı mar nad er 
‚man dr 1 7 Seife Ne Hand, nachdem ae ne öffenſt aftablenjlenfe Mr. 4, iſt beſchuldigt den. Mit ihm iſt wieder ein Original des Rieſen⸗ A othete 2 l 1 Dieſelben bejeitigen auch ſoſort 
Milch bereitet, und auf W art al in heißer Eid Bin fac gelefiet haben s handelte gebirges verschwunden. Der Mann, welcher m en alle Midigtent und Schlophelt nch Lörvetlichen 
und dann noch etwas Aether und Samatter gerührt, ſich um einen ganz unbedeutenden Vorfall. Ein Ein⸗ Ear „Flurhannes“ genannt ure ee feinen | (. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, 
ſetzt hat, reibe die Patiente algeiſt zuge⸗ wohner des Angellagt d zarnig auf Lebenszeit die Erlaubniß erhalten verhindern das Außerathemkommen, und be⸗ 
n geklagten, der Tiſchler Wohlgemuth, Lebensunter Verkauf von Beilchenſteinen ꝛc.] ver | bopdten mit Leichtig⸗ 
a d hänge ſie bat im Haufe ruheſtörenden Lärm gemacht in er erhalt durch erkau beſchaffen. Flurhannes fähigen den Menſchen größte Strapaz f 
Trocknen „in den Schatten“ an die Luft. — Dur me, und als ihm dieſes verwieſen wurde, ſollte Angeklagter genannten Bande zu beſchaf 


5 4 Mk. in der Apotheke 
10 6 N iner Gänge über keit zu ertragen. Schachtel 1 
ſolche Prozedur dürften namlich die Tanzhandſchuhe von W. vor die Bruſt geſtoßen ſein. Nach dieſem 908 N „Paſcher“. Auf einem ſein 9 


1 in den Apotheken von 
4 N u - g ich beide Füße derart er⸗„Zum goldenen Adler, d Pohl, ſowie in der 
nicht nur am Beſten gereinigt werden, ſondern zuglei Vorfall ſollen die Former Plotzki und Hoppe auf der fror ſengebirge hatte er ſich werden mußten. F. Eichert, Häusler und # € g 
auch nichts von ihrer Geſchmeidigkeit und Bi a nie Senfterbleche geichlagen haben, auch wollte ſtoren, daß ſie ibm abgenommen werben an Polniſchen e Aa und in der 
Färbung einbüßen. — Wer aber noch einfacher und Fenſter geſchla nr daß Wohlgemuth an das Hoppe'ſche Arbeiterbewegung. Löwenapotheke 
wohlfeiler verfahren will, der greife vertrauensvoll zu dahin, daß gen hat. Die Anklage gegen U. geht nun 


—— * 
ieh ” . den Kohlengrub FR i 1 
Ben: ofterprobten und bewährten, wenn auch juſt nicht konnte, wenn er bon ſeinem Zimmer aus nicht ſehen Warſchau, 22. Jan. In, den Kohlengruben Ein populäres Heilverfahren. 


des bei Sosnowice ſtreiken 2000 Arbeiter. Ein Koſaken⸗⸗ für Jed Hat die Direkt 

m guten Ger N nan die Fenſter des oppe geſchlagen wurde. Snowice jtreifen 1 nee Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion 
, f br Sahne Gaaaamy se Giban (Caglan) in 
* u 3 7 1 7 pr * - N u Uhen efür N:. 2 1 N 5 

tüchtig ab etwa 10 Minuten darin ein, reibe ſie erſt ſondern durch ſeinen Sohn im Auftrage den Auel en beine neue Aufl. der Sanjana Heilmethode in deutſcher 


trocken, ziehe neuem leinenen Läppchen, reibe ſie dann angefertigt iſt. Der Vorfall hat am 13. April ſtatt⸗ Telegramme. - SEIT Nahe Hel DR been de Fei 9 115 
und ſie tüchtig et, laſſe ſie vollens trocknen, gefunden. Die umfangreiche Zeugenvernehmung er⸗ Karlsruhe. 22. Jan. Der Kronprinz und die iſt das ich hte e Hei Nager er El abe 
ſtreiche fie zu gulerleßt mn an der Luft, und be⸗ giebt nichts weſentlich von der Anklage Abweichendes, Kronprinzeſſin 905 Schweden befinden ſich ſeit Diens⸗ beweiſt ſi ) von ganz Wan erbarem rfo ge ei 
um ihnen neuen Glanz 10 X pulveriſirtem Speditein, | nur behaupten die vom Angeklagten benannten Ruhe- tag in Wadi⸗Halfa und begeben ſich von dort auf die allen Beubaven Stadien der Lungenſchwindſucht, 
Widerſtand gegen neuen Ot nur, ſondern auch neuen ſtörer, daß fie. weder an die Fenſter noch an die | Inſel Phylae bei Aſſuan, woſelbſt ein längerer Auf⸗ chrol. Lungencatarrh, Verhärtung der Lunge, 
edoch das gleiche Pulver 1 zu verleihen. Wer Fenſterbleche geſchlagen haben. Dem entgegen ſteht die | enthalt beabſichtigt iſt. | tuberculöſer Erweichung, Aſthma, Emphyſem, bei 
ſogar feine Glacee's waſſerdicht⸗Aneinſtreut, der kann] Ausſage des jüngeren Sohnes des Uliſch. Der Stein⸗ Schwerin i. Mecklbg., 22. Jan. n — 5 Nerven-, Gehirn- und Rückenmarks⸗Leiden, ſowie 
ich ſchützen vor der drohenden, ‚Machen, d. h. ſie und ſetzergeſelle Uliſch will auch das Aufſchlagen mit Stöcken letzten ärztlichen Bulletin befindet ſich die 28 12 bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. 
Durchſchwitens der Fingerſpihen zen Kalamität des auf die Fenſterbretter gehört haben. Frau Uliſch will] Frau Großherzogin Alexandrine nach ruhig durch⸗ Jedermann erhält die Heilmethode gänzlich koſten⸗ 
Lab Ka * 1 e Kane Sl 115 3 2 75 ee Rad aas ae e ſpricht ſeine Zu⸗ frei durch den Sekretär der Sanjana Com⸗ 
i x m 1 a 1 i 8 2 7 SDR. \ 5 . , an, j 
berichtet, daß Ja veel wird der „K. H. 8." gemuth We tıbent i Der Spruch der Ge⸗ e. = Au Dein Geiſte, von dem ſich die ruſſiſche Beide Herrn Paul Schwerdfeger zu 
* us en in den letzten Tagen ſchworenen lautete auf Schuldig unter Bejahung der! Preſſe bei der Beſprechung der bevorſtehenden Peters⸗J Leipzig. | 
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=] Dienstag, 27. Jan. Geburtst.- 
Feier d. Kaisers, Bm. Mitt. 12 U. 


— 
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Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntage Septuageſimũ. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.Autheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 


Ma 

Vorm. 10 Uhr: Herr Candidat Goerke. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Dienſtag, den 27. Jan., Vormittags 

10 Uhr: Geburtstagsfeier Sr. Maj. 

des Kaiſers. Feſtprediger: Hr. Pfarrer 


Bury. a: 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachin. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm 93 Uhr Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 2 a 
Reformirte Kirche. 
ier kein Gottesdienſt. 
r. Holland: Vormittags 93 Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Clara Löwenſtein⸗Dreng⸗ 
ur mit dem Kaufmann Magnus 

einberg⸗Ortelsburg. 

Geboren: Paul Borchard⸗Danzig, S. 

Geſtorben: Kgl. Rechnungsrath a. D. 
Ludwig Damerau⸗Tilſit, 73 J. — 
Amtsvorſteher Wentz⸗Wiesconskowo. 
— Frau Bertha Neumann, geb. Kling⸗ 
Danzig, 53 J. — Kaufmann Emil 
Schweichler⸗Königsberg, 57 J. — 
Particulier Ed. Petersdorf⸗Königsberg. 


Elbinger Standes ⸗Amt. 
Vom 23. Januar 1891. 
Geburten: Fabrikarbeiter Friedrich 
Döring 1 T. — Reſtaurateur Otto 
Jacobi 1 S. — Arbeiter Johann Hinz 


1 T. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Ferd. 
1 Kuhn⸗Elb. mit Anna Regine 

öhnke⸗Trunz. e 

Sterbefälle: Schmied Guſt. Wal⸗ 
dowski T. 7½ J. — Klempner Joh. 
Grunert T. 3 J. — verw. Holzmakler 
Flora Spicker, geb. Roſenthal, 55 J. 
— Poſtbote Auguſt Kobuſch T. 6 W. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Heute entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod unſere treue ges 
liebte Mutter 


Flora Spicker, 


geb. Rosenthal, 

im vollendeten 55. Lebensjahr, 
welches tieferſchüttert anzeigen 
Elbing, 22. Jan. 1891. 
Die tieftrauernden Kinder. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 


Pürger⸗Reſſonree. 


Sonnabend, den 24. Januar er.: 


SO ERA. 


Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Teresa barreno 


Freitag, 27. Februar. 
Billets merkt vor 
& C. Meissner. 


Bekanntmachung. 

Die Schonzeit für Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und 
Haſen beginnt in dieſem Jahre mit 
dem 1. Februar. 

Danzig, den 20. Januar 1891. 


Der Bezirks⸗Ausſchuß. 


oehring. 


gez. 


Amerik. Prairie⸗Wölfe 
zu Bettvorlegern u. Teppicheinſatz. 


N C. Gerdahn, Sonnenſtr. 5, 1 Tr. 
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Bekauntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
wegen häuslicher, Lehr- 2c. Verhältniſſe 
vom Militärdienſte zurückgeſtellt zu wer⸗ 
den wünſchen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre bezüglichen Anträge bei 
dem hieſigen Magiſtrat und zwar im 
Bureau I des Rathhauſes ſchleunigſt 
anzubringen. 

Es wird darauf hingewieſen, 
daß dergleichen Anträge nur daun 
berückſichtigt werden können, wenn 
die Betheiligten dieſelben vor 
dem Muſterungs⸗Geſchäft oder 
bei Gelegenheit deſſelben aubrin⸗ 
en und daß ſpätere Anträge 
nur dann zur Berückſichtigung 
gelangen dürfen, wenn die Ver⸗ 
anlaſſung zu denſelben erſt nach 
Beendigung des Muſterungs⸗Ge⸗ 
ſchäfts eingetreten iſt. 

Elbing, den 17. Januar 1891. 


Der Civil⸗Vorſitzende der 
Erſatz⸗Commiſſion des Aus⸗ 
hebungs⸗Bezirks 
des Stadtkreiſes Elbing. 
gez. Eiditt, 
Oberbürgermeiſter. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elbing 
Band VII. Blatt 449 auf den Namen 
des Holzhändlers Emil L' Orange 
eingetragene, in Elbing, Neuſtädtiſche 
Grabenſtallſtraße Nr. 16, belegene 
Grundſtück Elbing II. Nr. 228 

am 17. März 1891, 

Vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 12, verſteigert 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird f 
am 20. März 1891, 

Vorm. 11 Uhr, 


daſelbſt verkündet werden. 

Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 

Elbing, den 16. Januar 1891. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Pomehren⸗ 


dorf Band II. Blatt 145 auf den 


Namen des Beſitzer Carl Gustav 
Ress, welcher mit der Wilhel- 
mine Charlotte, geb. Eggert, 
in Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
in Pomehrendorf belegene Grundſtück 
Pomehrendorf Nr. 39 


am 17. März 1891, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12 ver⸗ 
ſteigert werden. N 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 20. März 1891, 


Vorm. 11 Uhr, 


daſelbſt verkündet werden. 

Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 

Elbing, den 16. Januar 1891. 


Königl. Amtsgericht 


Gebraunten Caffee 


(jeden Montag und Donnerſtag friſch 
geröſtet) empfiehlt äußerſt preiswerth 


ernh. Janzen. 


100 Stück von 50 Pf. 
bis 
empfiehlt bei schnellster und if 
sorgfältigster Ausführung 


EL. Gaartz, 


uch- und Kun stdruckerei-; | 


Die Stelle des Kaffıre 


der Elbinger Handwerkerbank, eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht, iſt wegen Todesfall des 
rüheren Kaſſirers, Herrn Lücke, vom 
1. April cr. ab neu zu beſetzen. Geeig⸗ 
nete Bewerber wollen mit Angabe ihrer 
früheren Thätigkeit bis zum 9. Febr. er. 
ſich ſchriftlich melden bei dem Vorſitzen⸗ 
den des Aufſichtsraths, Herrn Rentier 
Koenig, hier. 


een! 
Naturelle ſibiriſche und amerikaniſche 
Fehſchweif⸗Boas, vorzüglich ſchön, 
empfehle als prakt. Geburtstagsgeſchenk. 
Muffen, Pelzmützen u. Kragen in 
allen Pelzgattungen jetzt bedeutend billiger. 
©. Gerduhn, Sonnenſtr. 5, 1 Tr. 


Mohn, Linſen, Schwaden, 
Grünkern, 
beſte Waare, empfiehlt 
George Grunau, 
„im Gänschen“. 
zu 30 u. 32 Pf. pro Pfd., 
Halen geſpickt mit 50 Pf. Auf⸗ 
ſchlag pro Stück, 


Wild, ruſſ., ſtets vorräthig. 


aste Herrmann Preis, 
Exiſtenz 


= Jagd ⸗Saiſon = 


empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


doppelläufigen Jagdſtinten 
Centralfener verſch. Syſteme 
Drillinge, Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büchſen, Teſchings, 
Revolver, Terzerole, 


Jagoͤrequiſtten aller Art, 
allerbeſtes Pulver 


(echte Hirſchmarke), 
naßbrandiges Scheiben⸗Pulver, 
Sprengpulver und Zündſchuur, 
gepreßte Kugeln, Zündhütchen, 
Revolver⸗Patronen in allen Kalib., 
Patrouenhülſen 
und geladene Schrotpatronen, 
Patent⸗ und Hartſchrot in allen 
Nummern. 


RbBilligſte Preiſe! WE 
Für reelle gute Waare ſowie guten 
Schuß leiſte Garantie. 


J. J. H. Kuch 


Büchſenmacher 
Elbing, Fleiſcherſtr. 10. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


—— — — nn 


Jährlich 24 


Preis 
Nummern viertel: 
mit 250 jährlich 
Schnitt Mk. 1.25 
muſtern. bei 


enthält jährlich über 2000 Abbil⸗ 
dungen von Toilette, — Wäfche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anſtalten (Itgs. Natalog Nr. 585). Probe · 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. — wien I. Operngaſſe 3. 


PPP 
Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Nebelkeit, Kopfſchmerz, 
Verſchleimung, Magenfänren, Auf, 
etriebenſein, Schwindel, Kolik, 

. Gegen Hämorrhoiden, 


2 | Sartleibigfeit vorzüglich. Bewirken 


schnell und ſchmerzlos offenen Leib, 
petit ſofort wieder heritellend. 

haben in allen Apotheken à Fl. 60 

— . —-—— x—y-„ — 


Wer an Husten 
rustschmerzen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- # 
Saft das beste Haus- u. ne 


mittel. Bei Ruck. Sausse, 
Alter Markt, erhältlich. 


blutfriſch, 
Ha en, neue re 1 
Reh, auch zerlegt, empf. Redantz, 
Waßſerſtraße und Am Elbing Nr. 36. 
EE 


Eine Wohnung 
von ſogleich zu vermiethen 
Kl. Wunderberg 20. 


Sonntag, den 25. Januar, Abends 7 Ahr, 


findet in der Bürger- Ressource ein 4 


chriftlicher F 


ſtatt. Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kal 


amilienabend 


70 


mit verſchiedenen Anſprachen, Geſangsvorträgen und patriotiſchem Feſtſpiel 


Vortrag des Herrn Pfarrer Böttcher: 


Kaiser Wilhelm II. 
Entree 25 Pf. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 


fen ſind kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben 
u haben in faſt allen Jpotheken & 1. Ae la he 1 er 
| Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der eudſteßenden Depoſiteure. 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nerven⸗Leiden iſt P 
erven⸗Kraft⸗Elixir. 


Dr. Lieber's ächtes 


Magenkramp 
t. Athem, ſaur 


In Flaſchen zu 1½, 3, 


9 M. erhältlich im Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, 90 


von Fritz 


Packet aufgedruckt iſt. Preis pro 


Große Ausgabe: 
vierteljährlich 


90 Pf. 


— —— — — — 


und e, 


Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die 
hübſch ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Ar⸗ 
beitsſtube“ bietet eine reiche Fülle von 
Vorlagen 
Handarbeiten. Was alles nur auf dieſem 
Gebiete Gefälliges geleiſtet werden kann, 
wird in ſauber ausgeführten Muſtern ver⸗ 
anſchaulicht. Eine große Anzahl von bun⸗ 
ten Originalmuſtern dient zu Vorlagen von 
Canevasſtickerei, eine noch umfangreichere 
Menge ſchwarzer Muſter für Häzel⸗, Filet⸗ 
Stick⸗ und Strickarbeiten aller Art. Natür⸗ 
lich fehlt es nicht an eingehenden Erklärungen 
zur Ausführung dieſer ihören Vorlagen. 

Fürs Haus (Dresden). „Selbſt der 
faulſte Backfiſch wird Luft zu Handarbeiten 
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die 
mit vielen Vorlagen für leichte und ge⸗ 
ſchmackvolle Handarbeiten, ſowie einer großen 


Einſendung von 20 Pf. in 


A 
Verkehrs⸗Schule 
| Kellinghuſen i. Holſt. 

Fachſchule für Poſt und Eiſenbahn. 
Zur Aufnahme genügen Volksſchulkennt⸗ 


niſſe. Erfolg garantirt. Proſpeete 
f 5 gratis. 5 
2 ͤ⁵ĩ˙²]ß 


Zeitungs⸗ 
Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 


Exped. der Altpr. Jig. 


Zum 1. Februar kann eine 


Meierei-Elevin 


in meiner Dampf⸗Meierei placirt wer⸗ 
den. Anmeldungen nimmt entgegen 
Leistikow- Neuhof, 
p. Neukirch, Kr. Elbing. 


Ein Stubenmädchen, das nähen 
kann, wird geſucht Sonnenſtr. 38a, 1 Tr. 
.. ̃ ͤ—9ꝙö .. EEE ̃ —Üqę; . 


Aufwarteſtdn od. ält. Mädchen kann 
ſich melden Schleuſendamm 3. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern mit Zubehör 
(Wasserleitung) ist zum 1. April d. J. 
zu vermiethen. 
Näheres 
Fleischer strasse 9 Il. 


Seil. Geiſtſtr. 24 iſt eine Woh. in der 
3. Etage an ruh. Einw. bill. zu v. 


En gut erh. Tafelklavier ſteht preisw. 
3. Verk. Aeuß. Marienburgerdamm 7. 


Markt 3, en gros; in den Depots in Dirſchan in d 
in Braunsberg bei Apotheker F. Fritsch. 


Amerikanilche Glan 


4 garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen 
97 Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat fid) | 
außerordentlich bewährt; fie enthält alle zum guten Gell 

erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhüll 

ſo daß die Anwendung ſtets eine 

Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges J 

Packet 20 Pfg. Zu haben in fat! 

Colonialwaaren⸗, Drogen- und Seifenhandlungen. 


Einladung zum Abonnement auf: 


Die Arbeitsftabe 


Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Ori 
muſtern für Cauevasſtickerei, Application, Plattſtich, 
jowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel⸗ N. 
löppel⸗, Strick- und Stickarbeiten ꝛc. ꝛc. 
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel ml 
colorirten, ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilahe 
Die Arbeitsſtube bietet auch Müttern und Lehrerinnen reiches Material, in! 
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit & 
wecken und zu fördern. 


Einige Urtheile der Preſſe: 


für leichte und geſchmackvolle 


3 Stunden geboten.“ 7 


Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen 
Poſtämter, ſowie der Verlag der Arbeitsſtube in Leipzig entgegen.“ 
riefmarken 2 Probehefte francb. 


er Löwenapothele 


Schulz jun. in Leipzig, 


chere und leicht 
abrikzeichen, das # 


Kleine Aus 
vierteljähr 


60 P 


ilet⸗G f 4 


} 


Menge farbiger Originalmuſter für! 
vasſtickerei versehene Zeitſchrift, Die ß 


ſtube“. N 

Jugend fchriften - Commiſſien 
ſchweiz. Lehrervereins. Dieſe gau 
verdient warme Aufnahme am hal 
Herd.“ 40 

Germania (Berlin). „Sowo, 
zahlreichen farbigen und ſchwarzen # 
als auch der erklärende Text dieß 
Hausfrauen höchſt nützlichen Sound 
vortrefflich.“ 4 

Neue Preußiſche (Kreuz. 3 
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das! 
nehmen verwandt iſt, verdient A nere 
Es wird der Frauenwelt eine wirkt" 
Fülle von Muſtern für ihre der H 


Vorſchrifts mäßige | 3 
Post-Packet-Adres 
(mit beliebiger Firma bedrull 


d 1000 Stic für 4, 00 M. 
Br Poſt nimmt ohne Firm 


H. Gaar tz 

Buch⸗ und Accidenz-Drud 
Elbing. 

e kreuzr. v. 380 

ianinos Ohne Anz. d 

mon. Franco 4wöch. Prob 

Fabr. Stern, Berlin Neande 


aggonfabrik am Bahn! 

noch Schraubſtöcke, Amboſe, 
platten, hölzerne Böcke und Stein, 
Treibriemen, Werkzeugſpinde in 
kleineren Schmiede- und Schloſſ 
zeuge billig zu verkaufen. Nähe 
ſelbſt bei W. Hal 
Barometerſtand. 
Elbing, 23. Januar, Nachmitt. 3 


— 


RB... 
Sehr trocken. 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Veränderlich . 28 


Regen u. Wind 

Viel Regen 6. 

Sturm re 3 - e 
27 105 ; Y 

Wind: ©. 2 Gr. 157 


BET Rennthierfell® u 
Angorafelle zu Bettvorleg gan 
Teppich⸗Einſatz O. Geng 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 20. 


Wohlthäterinnen. 
Ein Bild aus dem Leben von Hans Hagen. 


I. 

„Liddy, Du wirſt Dich nie für ein großes Werk 
l können,“ ſagte die Kommerzienräthin 
Mehnert zu ihrer Nichte. 

"= niet . blickte faſt zornig auf. 

=: eiſe, . » gs 
Rh je, das iſt ſchon möglich, | er 

„Was willſt Dn d 9 di 
ß bin f amit ſagen? rief die 

„Nun, Tante, erzürnen wollte ich Dich nicht,“ 
wan de e ruhig, „aber wenn Du mir ſo 
| ealen Sinn zutrauſt, darf i 
vertheidigen.“ n zutrauſt, darf ich mich wohl 
„Die Räthin würdigte ſie keines Wortes mehr, 
ſie ging in den Salon, um die Vorbereitungen 
au einem Wohlthätigkeitskaffee zu treffen. Denn 
Nane Freitag, und an jedem Freitag Nach⸗ 

9 I Bi Vereinigung von Damen ſtatt, 
ie Aufgabe geftellt hatten, für die 
Dieſem Vereine gehörte auch 


Heute nun fand die Versammlung in ihrem 
wan ſtatt, und ſoeben war der Vereinskorb, 

vr die in Arbeit befindlichen Nähereien 
enthielt und jedesmal von einem Haus zum 
andern wanderte, angekommen. 
1 Zwei Knaben, jüngere, nuch nicht ſchulpflichtige 

nder der Räthin, hatten eine Kurzweil darin 
gehunben, ſich auf den geflochtenen Deckel des 
orbes zu ſetzen und, ihn als Kahn benutzend, 
n jeder Hand eine demſelben entnommene Elle, 
„Ruderns“ zu ſpielen. E 
5 Aber die See mußte natürlich auch einmal 
oc gehen, und als fie einmal etwas ſehr hoch 
ging, ſchlug der proviſoriſche Kahn um, und 
eine Menge Packetchen und Wickelchen kollerten 
in hr een 

„Nun müſſen wir ſchwimmend unſere Habe 
retten. rief der Aelteſte, legte ſich Nan a 
den Fußboden und verſuchte durch Strampeln 
mit Händen und Füßen ſich fortzubewegen. So 
hatten ſie ſchon vielerlei wieder in den geſtran⸗ 
deten Korb eingebracht, da — o weh! — ex- 
ſchien die Mutter. ! 


Entſetzt blieb fie in der Thür des Kinder⸗ 


zimmers ſtehen. 

„Liddy, Liddy,“ rief ſie vorerſt. Dieſe kam 
herbeigeſprungen. 

„Ich zittere am ganzen Körper vor Aerger, 


Elbing, den 24. Januar. 


durch die 


—— —— 


1891. 


— hier dieſe Verwüſtung! —“ fuhr die Räthin 
fort, „und wer iſt an allem ſchuld? — Du! HE 
Konnteſt Du nicht auf die Kinder acht geben? 
Ich habe Dich ins Haus genommen, in dem 
guten Glauben, eine Stütze an Dir zu haben, 
aber Du kannſt Dich für nichts intereſſiren, 
weder für die fans gene al De Wirthſchaft, 
noch ſonſt für eine höhere Sache!“ 

Nh Liddy, wo bleibſt Du denn?“ Mit 
dieſen Worten trat Eliſe, das dreizehnjährige 
Töchterchen der Räthin, ins Zimmer und unter⸗ 
brach den Redefluß der Mutter. 

„Ach ja, Dein Auſſatz,“ ſagte Liddy. 

„Was iſt mit Deinem Aufſatz? Haſt Du 
Deine Schularbeiten vergeſſen?“ eiferte die 
Mutter. ne un 

„Nein, Mama,“ entſchuldigte ſich Eliſe, „es 
iſt für meine franzöſiſche Stunde, Liddy war 
eben ſo gut und ſah mir meine Arbeit durch. 
In zehn Minuten muß ich fort, denn um drei 
Uhr beginnt meine Stunde; bitte, Mama, 
erlaube.“ 5 e . 

„Nun, da macht aber ſchnell,“ entſchied die 
Räthin in etwas gütigerem Tone, „es geſchieht 
eben nie eine Sache zur rechten Zeit. Liddy 
weiß nie die Zeit einzutheilen.“ f 
Die Knaben hatten ſich aus dem Bereich der 
Mutter entfernt, denn ſie hatten wohl bemerkt, 
daß das Schwimmen der Sauberkeit ihrer Klei⸗ 
dung großen Eintrag gethan hatte. Strafe be⸗ 
kamen ſie aber nicht, nur mußte ſie das Stuben⸗ 
mädchen umkleiden. 

Liddy ſah raſch Eliſens Schularbeiten durch 
und nahm ſich dann der geſtrandeten Wäſche an, 
während ſich die Räthin in ihr Boudoir zurück⸗ 
zog, um ſich, ehe die Damen kamen, ein wenig 
von den Anſtrengungen zu erholen, denen eine 
Frau, die ſich dem öffentlichen Wohle widmet, 


begreiflicherweiſe r iſt. 


Das Hinterſtübchen, welches, verdunkelt 
ofgebäude, einen recht düſteren Ein⸗ 
druck machte, hatte den hochtönenden Namen 
„Wirthſchaftszimmer“. Es wurde darin Wäſche 
gelegt, geplättet und ausgebeſſert. 

In dieſem Zimmer ſaß an jedem Freitage 
die alte Nähterin Friederike. Sie war un⸗ 
verheirathet, war ohne männliche Stütze durchs 
Leben gegangen, und die vielen Falten in ihrem 
mageren Geſicht hatte nicht die Sorge um liebe 
Kinder, ſondern der Kampf ums tägliche Brot 
eingegraben. Es begann zu dunkeln und noch 


— 


lag ein großer Berg Arbeit vor ihr. Da öff⸗ 


nete ſich die Thür und die Räthin trat herein. 


„Mamſell Friederike,“ rief ſie, „ſehen Sie 
nur, welch ein Malheur! Haben die Kinder 
Schwimmens geſpielt und ihre Anzüge dabei 
zerriſſen. Sehen Sie doch, daß Sie dieſelben 
raſch in Ordnung bringen könnenn?L?L?L? 

„Aber Frau Räthin!“ ſagte erſchrocken die 
Nähterin, „da muß ich etwas anderes liegen 
laſſen, ſonſt iſt es mir unmöglich, fertig zu 
werden.“ 

„Nun, da geben Sie ein halbes Stündchen 
zu, darauf wird es doch nicht ankommen,“ er⸗ 
widerte die Räthin und eilte aus dem Zimmer. 

„Roſa,“ rief ſie auf dem Korridor dem 
Stubenmädchen zu, „raſch zünden Sie die 
12 75 an, die Damen können nichts mehr 
ehen.“ 

„Ja, gleich, ich will nur der Nähfrau die 
Lampe hineintragen,“ entgegnete das Mädchen. 

„Aber das hat doch Zeit, der Salon geht 
vor,“ rief die Räthin gereizt. a 

In dem halbdunklen Stübchen ſaß die arme 
Alte und uähte emſig, die müden, angeſtrengten 
Augen ſchmerzten ihr in dem undeutlichen Däm⸗ 
merlicht. — Obgleich ſie mit verdoppelter Kraft 
und Energie arbeitete, ihre dürren, ſchwachen 


neun Uhr kein Fertigwerden ſei. — Bange 
Sorge erfüllte ihr Herz, denn daheim lag ihre 
kranke, gichtbrüchige Schweſter, die ſie ſeit zehn 
Jahren mit ihrer Hände Arbeit erhalten hatte. 
Es wollte aber jetzt gar nicht mehr recht gehen, 
denn zu oft ſpürte ſie, daß die Schwäche des 
Alters ſie am allzu raſchen Arbeiten verhinderte. 
Das alles belaſtete ſchwer ihre Seele und eine 
Thräne nach der andern fiel auf ihre Arbeit. 

Da trat Liddy ein. Sofort erkundigte ſie 
ſich nach der Nähterin kranken Schweſter. Die 
Alte ſeufzte. Schon ſeit mehrern Tagen hatte 
das Geſicht der Siechen eine wachsbleiche Farbe 
angenommen. Es war zu befürchten, daß die 
Kranke bald ihrer Auflöſung entgegengehen 
würde, und heute, gerade heute hatte ihr die 
Schweſter beim Weggehen mit einem ſo weh⸗ 
müthigen Blicke nachgeſehen. 

„Sorgen Sie ſich nicht, gute Friederike,“ 
ſagte Liddy, als ihr die Alte ihr Leid geklagt 
hatte. „Sie können heute ſchon um halb ſieben 
Uhr nach Hauſe gehen. Um ſechs brechen die 
Damen auf, und dann fährt meine Tante ins 
Theater.“ 5 

„Aber liebes Fräulein,“ wandte Friederike 
ein, „meine Arbeit!“ 

„Seien Sie unbeſorgt, die mache ich fertig,“ 
rief Liddy und verließ das Zimmer. 

Im Salon war noch große Bewegung. Ein 
Kreis von Damen aus der feinen Welt war 
daſelbſt verſammelt. Dieſe ſaßen vor ihren 
porzellanenen Kaffeetaſſen. auf einem Tellerchen 
daneben lag etwas Biskuit, die feinen Hände 
arbeiteten nachläſſig an einem Stückchen Linnen 
und die Zungen waren in vollſter Thätigkeit. 

Da erzählte die Frau Majorin aus Offiziers⸗ 


Hände zitterten, und ſie ſah ein, daß heute vor 


kreiſen, die Frau Geheimräthin verurtheill 
Cliquenweſen in den Fakultäten, die . 
Medizinalräthin klagte über die Verbreitung 
neuen Krankenkaſſen, die jo vielen jungen Nen 
ihr Aufkommen erſchwerte, unter der ſogel 
ſo äußerſt begabter Sohn zu leiden hätte. 
Frau Superintendentin ſprach von front 
Wohlthätigkeitsſtiftungen, an deren Grün 
ſie betheiligt war, und verbreitete ſich lange! 
das Segensreiche ſolcher Einrichtungen. 
Das erinnerte wieder alle an den n 
ihres Hierſeins, und fie arbeiteten wieder em 
darauf los. Endlich ward aufgebrochen: 1 
bewunderte gegenſeitig noch eine Zeitlang f 
Leiſtungen, und jede fühlte beim Weggehen, ! 
angenehm es doch ſei, wohlzuthun. 8 
Die Räthin ertheilte noch raſch einige! 
ordnungen, ſetzte noch einmal das ganze DM 
perſonal in Trab und endlich war ſie fort. 
„Schnell, Riekchen,“ rief Liddy in 
Hinterſtübchen hinein, „gehen Sie, ich 9 
ſchon ſelbſt alles zuſammen.“ 
„Ach, Sie Gute,“ ſeufzte die müde Alte, 
Sie nahm ihre Taſche, legte zitternd M 
Sachen hinein und trippelte hinweg. 
Sie war erhitzt, vor Mattigkeit rann ihr! 
Schweiß von der Stirn und draußen pfiff 2 
Wind durch ihr fadenſcheiniges Mäntelchen MI 
trieb ihr naſſen Scher 2 Geſicht. 


Liddy, ſowie Eliſe ſaßen im Hinterſtübche 
und nähten an Friederikens hinterlaſſener Arbe, 
„Aber Du ſchweigſt doch gegen die Mam 
mahnte Liddy. 
„Selbſtverſtändlich,“ erwiderte Eliſe. MM. 
„Weißt Du,“ ſprach Liddy weiter, , 
kannſt einmal ein halbes Stündchen allein 
bleiben, ich will noch raſch etwas beſorgen!“ 
„Was denn?“ fragte Eliſe. 1 
„Ich habe mir etwas ſtarken Wein inn, 
einige Bratenreſte W antwortete , 
Gefragte, „das will ich unſerer armen Frieder, 
noch hintragen, denn ich habe vorhin in 1 
Eile vergeſſen, es ihr mitzugeben, möchte A 00 
gern, daß fie es noch heute, erhält, denn "7 
fand fie matter und elender als je, und auh 
ihre arme Schweſter iſt todtkrank. 
„O laß mich mitgehen,“ bat Eliſe. 2 
„Aber wenn das Mama erführe,“ wandt 
Liddy ein, „es iſt ja auch gar nicht nöthig.“? 
„O ja,“ rief Eliſe, „ich will den arme 
Leuten auch etwas ſchenken, ich kaufe ihnen 
etwas von meinem Taſchengelde, was ſie rech 
nöthig brauchen können, komm nur, komm, l 
gehe mit!“ 2 
So gingen denn beide. Eliſe hielt ſich ängſ 
lich an dem Kleide ihrer Kouſine an, 1 
fie die Treppe nach dem Dachſtübchen bill 
anſtiegen, wo die alte Nätherin wohnte, une 
ihre Schweſter, die gelähmte Duldnerin, in rein 
lichem Bette lag. 7 
Sie klopften an, — keine Antwort, IE 
klopften wieder und wieder, endlich öffnete Lid 
leiſe die Thür. 5 
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„Da ſahen fie das bleiche Geſicht der Ge⸗ 

lähmten. Friede lag auf ihrem todten Antlitz, 

und entjeelt, bingeſunken am Bett, lag die alte 

Nähterin, das Haupt in den Händen der 

ee 2 an Mi Thür, gegenüber dem 
ode, ſtand, ſprachlos l 

blabende Waren und erſchüttert, das 


Kritiſche Theater⸗ und Kunſt⸗ 
Plauderei. | 


Nachdruck verboten, 
Se eic en den 21. Januar. 
| „Deutſche Bühne“ brachte ein 
5 von Hermann Bahr, beate „Die 
Miche fie zur Darſtellung. Die neuen 
ewa Dielontam 0 der Definition des Autors 
ein eln 1 welche ihre Liebe nicht auf 
die Geſammtendwidunm beſchränken, ſondern 
aſſen. Nu heit derſelben daran theilnehmen 
heimlichen Beatderf die Liebe überhaupt mil 
und keuſch egierben nicht vermiſcht fein; rein 
ſoll fie en gewiſſermaßen deftillirt von dieſen, 
{che Wer weltbeglückenden Ideen verwirklichen 
ſchrieben. Dez aa emus auf feine Fahnen ge; 
drei Pe Das Experiment wird nun an den 
n e bee Stückes gemacht. Die 
ur man überhe 
olchen 177 5 darf, baut an 3 
an derer ne eee dee und An, 
gemeinfchaftlichemn e leben in 


aus, 
eh 1 — jo 
achen. Zum Dank dafür bringt 
Hat 8 dieſen Haushalt, ſie fehlt Georg 
8 N und veranlaßt ihn, daß er 
et Aae Ehe bricht, um nunmehr 
Mähren 8 Nabe en mit ihr zu leben. 
Idegliemug er der menſchenbeglückende 
führt 5 allein das große Wort ge⸗ 
Seht at, bricht nun die Sinnlichkeit und 
= ſtſucht mit einer Kraßheit bervor 

ſie auf den Brettern vielleicht noch niemals 
on wurde. Dabei fehlt dem Stücke jeder 
15 che Schluß; mit der Mittheilung, daß 
9 * „Genoſſe“ aufgetaucht, welcher Hed⸗ 
2 gs Herz von Georg abwenden werde, und 
aß Georg um das Glück der neuen Liebenden 
nicht zu ſtören, auf Anna's Rath ins Waſſer 
gehen will, muß ſich der Zuſchauer begnügen. 
Und daran haben küchtige Künſtler ihre beiten 
— 5 geſetzt. Voran ſtand Marie Conrad⸗ 
Die Leistung Münchener Hoftheater als Anna. 
Einzelheiten war abgerundet bis in die letzten 
ſelbſllos 5 groß und edel in der Auffaſſung, 


Künſtlerin eine Figur, wie wir fie ſelten auf 
den Brettern angetroffen. Dazu quillt ihr ein 
Organ von den Lippen, voll und ausgeglichen 
in allen Lagen, wie es nur den bedeutendſten 
Wortkünſtlern zu Gebote ſteht. Die Bühne darf 
beneidet werden, welche Frau Conrad⸗Ramlo zu 
ihren Mitgliedern zählt, das Publikum, welches ſich 
des Oefteren an ihren Geſtalten ergötzen darf. 
Erna Grunert ſtand ihr als Hedwig angemeſſen 
zur Seite; auch bei ihr muß man die glückliche 
Vereinigung aller Mittel, welche die darſtellende 
Kunſt von ihren Jüngerinnen verlangt, aner⸗ 
kennen. Die ebenſo wichtige wie ſchwierige Rolle 
des Georg hatte Herr Reicher übernommen. 
Augenſcheinlich litt er unter dem peinlichen Ein⸗ 
druck, welchen ſie, wie bei einem Jeden, ſo auch 
bei dem Darſteller hervorrufen muß. Bei aller 
Werthſchätzung, welche wir für den trefflichen 
Künſtler hegen, iſt er uns gleichwohl in anderen 
Partien ungleich beſſer vorgekommen. Das 
Publikum bekundete den Mitwirkenden ebenſo 
entſchieden Beifall wie dem Stücke ſeinen Un⸗ 
willen. Die Szene im zweiten Akt, wo Anna 
den widerſtrebenden Georg durch Mittel, welche 
bisher ſelbſt in den gewagteſten Romanen 
höchſtens angedeutet werden, in ihre Arme 
zwingt, darf wohl als der auf die Spitze ge⸗ 
triebene Naturalismus angeſehen werden. Es 
war — und das ſcheint uns charakteriſtiſch für 
unſere im Chauvinismus ſchwelgende Zeit — 
einer Bühne, welche ſich die ſpezifiſche „Deutſche“ 
nennt, vorbehalten, die Exzeſſe, deren die freie 
Liebe fähig iſt, in einer Nacktheit und Unver⸗ 
frorenheit zu zeigen, für welche den Franzoſen, 
man mag ſie ſchmähen wie man will, bisher 
glücklicher Weiſe der Muth gefehlt hat. 

Ein noch viel ſchlimmeres Schickſal als das 
Bahr'ſche Stück fand das Schauſpiel „Ohne 
Ideale“ im Leſſing⸗Theater: es wurde vom 
Publikum einfach ausgelacht! Und die Krttik 
muß diesmal dem Urtheilsſpruche der viel⸗ 
hundertköpfigen Jury unbedingt beipflichten, 
denn der Autor des Drama's, Richard Jaff6, 
deſſen „Bild des Signorelli“ in der vorigen 
Saiſon einen ſo bedeutenden Erfolg davontrug, 
hat ein wirklich werth⸗ und talenkloſes Mach⸗ 
werk geliefert. Die Geſchichte von den Men⸗ 
ſchen „ohne Ideale“: von dem Regierungsaſſeſſor, 
welcher eine Verwandte erſt ſeinem Bruder 
abſpenſtig macht und dann ſitzen läßt, weil er 
erfährt, daß ſie arm iſt, kann uns ebenſo wenig 
1 —— * nat Mädchen, das dem 

f eliebten den Laufpaß gi einen 
reichen Einfaltspinſel zu ee all dieſe 
Figuren ſind uralte Bekannte, derer wir ſchon 
längſt überdrüſſig geworden. Und der Moral, 
welche der Verfaſſer predigen will, daß die 
Idealiſten viel glücklicher ſind als die Egoiſten 
ohne Ideale, können wie nicht vecht glauben, 
denn den letzteren geht es in ſeinem Stücke 


ganz ausgezeichnet und er zeigt gerade das 


Gegentheil von dem, was es uns beweiſen will. 
Die Darſtellung hatte an dem eklatanten Mißerfolg 


der Wahl der Mittel, ſchuf die ihren redlichen Antheil, denn mit Ausnahme des 


Herrn Oskar Sauer, welcher den Mann ohne 
Ideale gab, waren alle Mitwirkenden ebenſo 
ſchlecht wie ihre Rollen. ö 

Um das Vierteldutzend der Durchfälle voll 
zu machen, brachte das Berliner Theater 
die Wildenbruch'ſche Bearbeitung des Otto 
Ludwig'ſchen Schauſpiels „Das Fräulein von 
Scudery“, das bekanntlich aus der gleichnamigen 
Novelle E. T. A. Hoffmann's, entſtanden iſt. 
Otto Ludwig hatte aus dieſer Novelle die Figur 
des Goldſchmiedes Cardillac, welcher zur Zeit 
Ludwig XIV. in Paris, als Meiſter ſeiner Kunſt 
und als frommer, wohlthätiger Mann allgemein 
geachtet, lebte, nach ſeinem Tode aber als Ur⸗ 
heber einer Anzahl von Raubmorden entdeckt 
wurde, genommen und in den Mittelpunkt 
eines Buchdrama's geſtellt, das für die Bühne 
unmöglich war. Jetzt hat nun Wildenbruch den 
Verſuch gemacht es bühnenfähig zu machen, 
doch iſt derſelbe leider durch die ungeſchickte 
Art der Ausführung gänzlich geſcheitert. Die 
beiden erſte Akte feſſelten trotz der vielen 
Längen und die dämoniſche Figur des durch 
Vererbung wahnſinnigen Goldſchmiedes Car⸗ 
dillac, deſſen Wahnſinn darin beſtand, daß er 
ſich durch Mord wieder in den Beſitz der von 
ihm verkauften und gefaßten Juwelen ſetzte, 
konnte intereſſiren, aber die unglückliche 
Idee Wildenbruch's, den bereits für todt 
gehaltenen Cardillac noch einmal aufleben, 
und erſt nach dem Bekenntniß ſeiner 
Mordthaten ſterben zu laſſen, ſowie der 
unmögliche und unnatürliche, phraſenhafte, vierte 
Akt ertödteten dieſes Intereſſe vollkommen. Aus 
dem „Fräulein von Scudery“ erſieht man 
übrigens, daß Otto Ludwig die jetzt durch 
Ibſen auf die Bühne gebrachte Vererbungs⸗ 
theorie bereits dramatiſch verwerthet hat. — 
Die Kräfte des Berliner Theaters thaten ihr 
Möglichſtes, um dem Stücke zum Erfolg zu ver⸗ 
helfen, doch konnte dies weder durch die rhetoriſche 
Leiſtung Mitterwurzers, noch durch das treffliche 
Spiel der Frau Baumeiſter und des Herrn 
Stockhauſen erreicht werden. Eine ſehr heitere 
Epiſode brachte Herr Stahl, als er im Auf⸗ 
trage der Direktion, welche wohl den nur dem 
Spiele Mitterwurzers geltenden Beifall mißver⸗ 
ſtand, nach dem dritten Aufzuge erſchien, um 
„im Namen der Autoren zu danken.“ Um dies 
im Auftrag des bereits 1865 dahingeſchiedenen 
Otto Ludwig zu können, muß man entſchieden 
Spiritiſt ſein. . N 

Neben den ſchwarzen Looſen der Mißerfolge 
ſchlummern auch die heiteren der großen Er⸗ 
folge und dieſe hatten in der vergangenen Woche 
das Königliche Schauſpielhaus und das 
Thomas-Theater gezogen. Im erſteren ging 
unter der neuen Aera „Grube“ zur 100jährigen 
Feier Grillparzers eine Aufführung der Trilogie 
„Das goldene Vließ“ in Szene, welche 
an Schönheit und Naturwahrheit Alles 
übertrifft, was ſeit Jahren im Kgl. Schauſpiel⸗ 
hauſe geboten worden iſt. Von der öden Küſte 
von Colchis, wo der Mord des Phryxos den 
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verfallen. 
Geiſtinger erinnert, auf deren Spielpl 
luſtige Schuſtersfrau bekanntlich niemal 


erſten Fluch auf das „goldene Vließ 19 
bis zu dem in ſeiner architektoniſchel 
mäßigkeit traurig öden Hof des Königs 
von Korinth führen den Zuſchauer eim 
der ſtimmungsvollſten Dekorations⸗Bilder, 
minder ſtimmungsvoll war die intime 
führung. Feines Verſtändniß für die 
heiten und den Geiſt der Dichtung char 
jede Szene. Die Darſtellung der Pa 
war geradezu meiſterhaft. Matkowski ih 
dem kalten Egoiſten Jaſon eine eiſerne. 
und die Darſtellerin der Medea, Frl. 
mit einem Schlage in die allererſte R 
Heroinen Berlins eingetreten. Einzelne! 
wie die grauenvolle in der Höhle des 
Vließes und die erſchütternde, in der“ 
um ihre Kinder fleht, gehören zu dei 
artigſten, was die Berliner Bühnenk 
ſchaffen hat. 59 
Im Thomas⸗Theater feierte die 
Poſſe „Drei Paar Schuhe“ von Carl 
ihre Auferſtehung. Ein Gaſtſpiel, welche 
Damhofer auf der Bühne ihres Gatten 
gab Veranlaſſung dazu. Das Stück, 
ſich noch heute friſch und liebenswült 
wie zu der Zeit, wo es zuerſt auf den. 
erſchien. Wir wünſchten nur, daß die m 
Poſſen ein ſo echt dramatiſches Rück 
die luſtige Handlung dieſer „Dre 
Schuhe“ beſäßen! Geſpielt wurde BR 
faſt immer auf der Bühne des A 
Theaters. Das Hauptintereſſe richtete fil 
lich auf Betty Damhofer, die Darſtelle 
Leni. Da ſie Wienerin iſt, wählte man 
Darſtellung die öſterreichiſche Bearbeil 
Stückes. Auch ſonſt that man gut di 
eine große Anzahl der Mitglieder Diefk 
gleichfalls an der ſchönen blauen Doll 
ihren Nebenflüſſen heimiſch iſt. Fra 
hofer gab ihre feſche Schuſterfrau 
ganzen Urſprünglichkeit und Sicherhe 
Könnens. Es waren köſtliche Ger 
welche ſie in jedem Akt bot, TebensiM 
fein nüancixt, ohne jede Uebertreibung, f 
die Darſtellerinnen der Leni ſonſt nur 
Wir wurden an die beſte 


hat. Unter den übrigen ragte um 
deutendes Herr Wellhof als „Nachtfall 
vor. Auch bei ihm jene Sauberkeit 
Herausarbeiten der Partie, wie man 
bei wirklichen Künſtlern antrifft,. 
ſpielten ferner die Herren Grünfeld 
Guthery (Strempelmeyer) und 
(Theaterdiener) ihre Rollen. K. 4 


} g „ 
Redaktion, Druck und Verlag von 8, Gaar ß! 


7 


